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Einführung

Zahlreiche Erfolge der Sozialen Stadt Giesing zeigen sich im Stadtbild und im Stadtteilleben: 
Sichtbar an realisierten investiven Projekten wie dem aufgewerteten Weißenseepark, dem neuen 
Quartier ,Parkviertel Giesing‘ auf dem ehemaligen Agfa-Gelände, dem sanierten Schulhof an der 
Ichostraße, begrünten Hinterhöfen und vielem mehr. Spürbar an vielfältigen Netzwerken auf allen 
Ebenen und an einer gelebten Kultur der Zusammenarbeit zwischen Stadtteil, Verwaltung und 
Lokalpolitik – mit dem Quartiersmanagement (QM) als Schnittstelle. 

Die Ausstellung ,Giesing baut!‘ präsentierte im Oktober 2015 ausgewählte Bauprojekte. Die beson-
dere Leistung der Sozialen Stadt – von der umfassenden Beteiligung bis hin zur Filmdokumentation 
– wurde einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Auch die Ausstellung selbst stellt ein gelungenes 
Beispiel für die Kooperation zwischen städtischen Referaten, dem lokalen Kulturzentrum und dem 
QM dar. 

Am bundesweiten Tag der Städtebauförderung im Mai 2016 werden am Grünspitz weitere Erfolge 
gemeinsam gefeiert, Stärken und Mitwirkungsmöglichkeiten des Städtebauförderungsprogramms 
Soziale Stadt aufgezeigt. Hier wird auch die neue Stadtteil-Broschüre der Sozialen Stadt präsentiert.

Für die künftigen Jahre bestehen weiterhin Bedarfe und Chancen, die auch immer wieder aus 
dem Stadtteil heraus benannt werden. Vor allem wird die städtebauliche und ökonomische Auf-
wertung des Stadtteilzentrums als entscheidendes, zukunftsweisendes Projekt gefordert. Ein 
städtebaulich attraktives Stadtteilzentrum ist auch eine wichtige Grundlage für eine erfolgreiche 
Geschäftsstraße. Für die Förderung der lokalen Ökonomie konnten zusätzliche Ressourcen aus 
dem Bundesprogramm ‚Bildung, Wirtschaft und Arbeit im Quartier‘ (BIWAQ) im Projekt ,work&act‘ 
gebündelt werden. Außerdem steht die Realisierung einiger Projekte im Südosten des Sanierungs-
gebiets für die kommenden Jahre in Aussicht: Aufwertung von Grünflächen, Barrierefreiheit in 
Ring-Unterführungen und Errichtung eines sozialen Zentrums. 

Diese Perspektiven auf Umsetzung beflügeln das Engagement der vielfältigen Akteure aus Bürger-
schaft, Institutionenlandschaft und Lokalpolitik. Engagierte Akteure, etablierte Strukturen und das 
Bekenntnis zur integrierten Zusammenarbeit im Sinne der Sozialen Stadt bilden eine ausgezeichne-
te Basis für die weitere Stadtteilentwicklung. Die Koordinierungsgruppe Giesing (KGG) hat in 2015 
einige neue Mitglieder gewonnen. Die Zusammenarbeit – referatsübergreifend und mit den Bezirk-
sausschüssen (BAs) – hat sich bewährt.

Allen Akteuren im Stadtteil sowie in den beteiligten städtischen Referaten danken wir für die ver-
trauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit und freuen uns auf weitere gemeinsame Erfolge.
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Die Gesamtstrategie in der Sozialen Stadt Giesing fokussiert weiterhin zwei Handlungsschwer-
punkte: zum einen Projekte, Aktivitäten und Netzwerke rund um das Stadtteilzentrum Giesing; 
zum anderen die größeren investiven Projekte im Südosten des Sanierungsgebiets und deren 
Integration in den Stadtteil. Flankiert werden diese beiden Handlungsschwerpunkte durch Netz-
werke und nicht-investive Projekte, deren Verankerung im Quartier und Übernahme durch lokale 
Akteure im Rahmen der prozessbegleitenden Verstetigung erreicht werden soll. 

Entsprechend wurden die Aufgaben der vor Ort Tätigen Ende des Jahres 2015 spezifiziert: Das 
Geschäftsstraßenmanagement (GM) begleitet die Entwicklung des Stadtteilzentrums, das QM 
Schlüsselprojekte der Sozialen Stadt außerhalb des Stadtteilzentrums. Als gemeinsames Stadt-
teilmanagement (StM) im Stadtteilladen Giesing bringen sie die kooperative und integrierte 
Stadtteilentwicklung sowie deren Verstetigung voran. Das StM begleitet und realisiert alle Projekte 
mit den Instrumenten und Gremien der Sozialen Stadt und unterstützt die federführenden Referate 
bzw. Projektträger bei der Umsetzung.

Stadtteilzentrum TeLa – eine städtebaulich attraktive Geschäftsstraße

Ein wesentliches Element der Entwicklung des Stadtteilzentrums ist dessen städtebauliche 
Aufwertung – von Anfang an ein klar definiertes Ziel der Sozialen Stadt Giesing. Hierzu gehört 
es, die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, den Durchgangsverkehr zu reduzieren und die Wegebezie-
hungen für den Rad- und Fußverkehr zu verbessern. Mit der Realisierung der Radwegeverbindung 
in der südlichen TeLa im letzten Jahr ist ein erster Schritt gemacht; der Stadtratsbeschluss zum 
Gesamtprojekt ist in Vorbereitung. Gleichzeitig gibt es im Stadtteil große Erwartungen und ständig 
wachsendes Engagement, um diesen Prozess voranzutreiben und die lokalen Interessen einzubrin-
gen. Die Einbindung der von den Veränderungen, Chancen und Risiken betroffenen Akteure vor 
Ort sowie die Rückkopplung mit Verwaltung und Politik ist in den kommenden Jahren Aufgaben-
schwerpunkt des StM. 

Neue Herausforderungen und Chancen lenken den Fokus darüber hinaus verstärkt auf die Förde-
rung der lokalen Ökonomie im Stadtteilzentrum: Die städtebauliche Qualität, Aufenthaltsqualität 
und Erreichbarkeit mit allen Verkehrsmitteln sind wichtige Aspekte für die Attraktivität der Ge-
schäftsstraße. Gleichzeitig stellen die anstehenden Veränderungen mit samt der Einschränkungen 
durch Baumaßnahmen die Gewerbetreibenden vor große Herausforderungen; dazu kommen 
kritische Entwicklungstendenzen im Einzelhandel wie die Konkurrenz durch den Onlinehandel. 
Positiv veränderte Rahmenbedingungen mit einer vielversprechenden Kaufkraftsteigerung bringen 
umliegende Neubaugebiete.

Künftig werden aufeinander abgestimmte Ansätze die Geschäftsstraße stärken: Das GM führt 
bewährte Aktivitäten fort, um die Gewerbetreibenden bei Standortmarketing und Interessenver-
tretung zu unterstützen; das Projekt ,work&act‘ verfolgt innovative Ansätze zur Standortförderung 
und sorgt mit zusätzlichen Ressourcen im Leerstands- und Flächenmanagement der MGS für 
einen ausgewogenen Branchenmix. GM und ,work&act‘ verfolgen eine gemeinsame Strategie; 
als fundierte Grundlage dafür dient das mit BIWAQ-Mitteln zu erarbeitende Einzelhandelsentwick-
lungskonzept. 

1 Fortschreibung der Gesamtstrategie und des IHK
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Auch die Öffnung des Grünspitz als zentralen, öffentlich zugänglichen Freiraum ist eine große Be-
reicherung für das Stadtteilzentrum. Er hat sich als (nicht-kommerzielle) Aktionsfläche im verdich-
teten Stadtraum etabliert; das aktivierte Engagement bietet vielfältige Anknüpfungspunkte für die 
Stadtteilentwicklung und soll daher verstetigt werden. Denn es fördert den sozialen Zusammenhalt 
und die Vernetzung im gesamten Stadtteil. 

Wege und Grün im Südosten des Sanierungsgebiets

Mit weiteren Schlüsselprojekten der Sozialen Stadt wird die Erschließung des südöstlichen Sa-
nierungsgebiets befördert: Wichtige öffentliche Grünflächen werden aufgewertet, mangelhafte 
Wegebeziehungen für den Rad- und Fußverkehr verbessert, die Barrierewirkung des Mittleren 
Rings für den nicht-motorisierten Verkehr wird eingeschränkt. Außerdem entsteht an der Pöllat-
straße und der benachbarten Grünfläche, dem Neuschwansteinplatz, ein soziales Zentrum. Das 
QM wird für dessen Einbindung ins Quartier sorgen; genau wie für die Beteiligung, Aktivierung und 
Information zum 3. Bauabschnitt des Weißenseepark, zur barrierefreien Aufwertung der beiden 
Ring-Unterführungen an der Chiemgau- und Otkerstraße sowie zu den Grünflächen am Scharfrei-
ter- und Hohenschwangauplatz. 

Parallel zur Projektarbeit werden die erreichten positiven Veränderungen und Wirkungen über 
den Förderzeitraum hinaus Zug um Zug verstetigt. Grundlegend dafür ist die Einbeziehung vie-
ler Akteure aus Giesing sowie aus städtischer Politik und Verwaltung. Das StM fungiert dabei als 
Aktivierer, Berater, Koordinator und Know-How-Vermittler. Verstetigung ist ein komplexer Prozess. 
Projekte wie die Film-Dokumentation zum ehemaligen Agfa-Gelände oder der Stadtteilführer doku-
mentieren Erfolge der Sozialen Stadt und fördern gleichzeitig die Einbindung des neuen Quartiers 
,Parkviertel Giesing‘. Die kontinuierliche Begleitung durch das StM ermöglichte beispielsweise 
eine weitere Stabilisierung des Projekts ,Aktiv in Giesing – die Giesinger Eltern-Lotsen‘, das bereits 
erfolgreich in die Regelförderung des Sozialreferats überführt ist: Mit Hilfe des Verfügungsfonds 
(VF) sorgt eine Veranstaltungsreihe für eine erhöhte Teilnehmerzahl. In den kommenden Jahren 
soll auch der erfolgreiche Aktivierungsprozess am Giesinger Grünspitz verstetigt und dadurch die 
Identifikation mit und Verantwortung für die Fläche weiter gestärkt werden.

Engagierte Akteure, etablierte Strukturen und das Bekenntnis zur integrierten Zusammenarbeit im 
Sinne der Sozialen Stadt bilden eine ausgezeichnete Basis für die weitere Stadtteilentwicklung in 
Obergiesing. Handlungsgrundlage für die Sanierung bleibt das IHK, getragen von den bewährten 
Gremien KGG und LGS zur Prozesssteuerung sowie den zahlreichen lokalen Netzwerken und Ko-
operationsverbünden um den Stadtteilladen Giesing als zentrale Anlaufstelle. Auch künftig verfolgt 
das StM einen kooperativen Ansatz bei der Projektarbeit und flankiert den Sanierungsprozess mit 
der nötigen quartiersbezogenen Öffentlichkeitsarbeit: zur Schaffung von Transparenz, Mobilisierung 
lokaler Ressourcen und Dokumentation von Erfolgen.

Eine Realisierung der Ziele der Sozialen Stadt Giesing steht also in Aussicht. Die strukturellen Vor-
aussetzungen sind geschaffen, Bedarfe klar formuliert und eine geeignete Strategie abgestimmt. 
Die Notwendigkeit einer Fortführung des Sanierungsprozesses zeigte auch die 4. Fortschreibung 
des IHK im Juni 2015.



Umsetzungsstrate-
gien zum Erreichen 
der Sanierungsziele

Aktivierung und 
Beteiligung

Aufbau nachhaltiger 
Vernetzungs-
strukturen

Fortschreibung der 
Gesamtstrategie 
und des IHK

Öffentlichkeits-
arbeit

Programm-
organisation

76 76 7

2 Umsetzungsstrategien zum Erreichen der Sanierungsziele /  
   Begleitung von Projekten und Maßnahmen

Der südliche Teil der TeLa erfuhr durch die Einrichtung von Radwegen eine deutliche Aufwer-
tung. Die lokale Ökonomie im Stadtteilzentrum Giesing wird durch das Geschäftsstraßenma-
nagement und ‚work&act‘ gezielt unterstützt.

Die Aufwertung des Stadtteilzentrums TeLa wird mit einem integrierten Paket von Projekten 
vorangetrieben: Um das Handlungsfeld lokale Ökonomie kümmert sich das GM im Stadtteilladen – 
verstärkt durch Ressourcen im Projekt ,work&act‘ für das Standortmarketing sowie Leerstands- und 
Flächenmanagement. Die städtebauliche Aufwertung TeLa ist im südlichen Abschnitt bereits verwirk-
licht. Der Planungsprozess für den gesamten Straßenabschnitt schreitet – untermauert von lokalem 
Engagement – stetig voran. Nicht zuletzt hat sich der Grünspitz als Freifläche im verdichteten Stadt-
teilzentrum etabliert; die Verstetigung des im Aktivierungsprojekt entstandenen Engagements steht 
in Aussicht.

Im Südosten des Sanierungsgebiets konkretisieren sich die Planungen für eine Vielzahl investiver 
Projekte: für den Neubau eines sozialen Zentrums am Standort des ehemaligen „Pöllat-Pavillons“; 
für die Aufwertung der Grünflächen am benachbarten Neuschwansteinplatz ebenso wie der am 
Scharfreiter- und Hohenschwangauplatz; für den barrierefreien Ausbau der Ring-Unterführungen an 
der Chiemgau- sowie an der Otkerstraße. Der Weißenseepark ist um den realisierten 2. Bauabschnitt 
erweitert, die Eröffnung wird im Rahmen vom ,Sommer im Park‘ gefeiert.

Im Weißenseepark zeigt sich die erfolgreiche Verstetigung des Projekts ,Sommer im Park‘. Die 
Filmdokumentation zum ehemaligen Agfa-Gelände sowie der Stadtteilführer werden in 2016 veröf-
fentlicht und nachhaltig Erfolge der Sozialen Stadt präsentieren. 

Gesellschaftliche Teilhabe mit Themen wie Beteiligung, sozialem Zusammenhalt oder Gesundheit 
wird als Querschnittsaufgabe bei allen Aktivitäten der Sozialen Stadt gefördert. Im Rahmen von 
,work&act‘ ist beispielsweise ein umfassendes Qualifizierungsprojekt gestartet. Zahlreiche VF-
Projekte komplettieren kontinuierlich den integrierten Ansatz.

Das StM ist in alle laufenden Maßnahmen mit unterschiedlicher Intensität involviert: von der Bera-
tung über die Unterstützung bei der Umsetzung bis hin zur Projektträgerschaft im Einzelfall.

Die Tabelle auf den folgenden Seiten gibt eine Übersicht über aktuelle Projekte im Sanie-
rungsgebiet mit Fokus auf Perspektive und Wirkung.
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Städtebauliche Aufwertung 
TeLa

Zuständiges Fachreferat: 
Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung
Ausführung: Baureferat

Ziel:
Umsetzung von verkehrlichen 
und gestalterischen Maßnah-
men zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität und zur 
Steigerung der Attraktivität 
der Geschäftsstraße.

Begleitung des Planfeststellungsverfah-
rens zur Gleisverlagerung in der südli-
chen TeLa: Unterstützung der Öffent-
lichkeitsarbeit, Auslage der Unterlagen 
im Stadtteilladen Giesing; Beratung von 
TeLa Aktiv e.V. bei Interessenvertretung 
(s. unten).

Begleitung der Baumaßnahmen in der 
südlichen TeLa und am Gleisknoten 
Ostfriedhof: Information am Gewerbe-
stammtisch im März 2015 in Koopera-
tion mit der MVG; öffentliche Informati-
onsveranstaltung in Kooperation mit BA 
17 und MVG im Mai 2015; Pressearbeit; 
kontinuierliche Information und Abstim-
mung mit BA 17, MVG und TeLa Aktiv 
e.V. 

Radfahrverbindung in beide Richtungen 
in TeLa Süd Ende 2015 realisiert.

(Re-)Aktivierung und Beratung lokaler 
Akteure zur Interessenvertretung (s. 
Kapitel 4).

Voraussichtlich 2016: Behand-
lung des Beschlussentwurfs zur 
Machbarkeitsstudie im Stadtrat, 
Einleitung weiterer Planungsschrit-
te; ggf. weitere Bürgerbeteiligung.

Fokus des QM auf Mobilisierung, 
Information, Beratung und Beteili-
gung zum Stadtratsbeschluss und 
den weiterführenden Planungen: 
betroffene Bürgerinnen und Bür-
ger, Institutionen, Gewerbetreiben-
de; Abstimmung mit den BAs.

Umsetzung durch das Baureferat.
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Stabilisierung des Stadtteil-
zentrums TeLa 
(seit 2007)

Zuständiges Fachreferat: Refe-
rat für Arbeit und Wirtschaft 
(RAW)

Projektleitung: MGS / GM

(GM in Kooperation mit 
,work&act‘ – Projektteil 
Lokale Ökonomie: erweiter-
tes Geschäftsstraßen- sowie 
Leerstands- und Flächenma-
nagement)

Ziele: 
Ökonomische Stabilisierung 
und Steigerung der Attrakti-
vität des Stadtteilzentrums 
entlang der TeLa durch attrakti-
ven Geschäfts- und Bran-
chenmix, Standortmarketing 
sowie Etablierung stabiler 
Strukturen zum Engagement 
der Akteure.

a) Interessenvertretung des Gewerbe-
vereins TeLa Aktiv e.V.:
In Bezug auf städtebauliche Aufwertung 
TeLa (s. oben):
Beratung hinsichtlich Interessenvertre-
tung zum Planfeststellungsverfahren 
TeLa Süd; 
kontinuierliche Information und Abstim-
mung, Beratung und Unterstützung von 
Aktionen in Bezug auf die Baumaßnah-
men in 2015: Gewerbestammtisch mit 
MVG-Info, öffentlichkeitswirksame Ak-
tionen wie Rückseite Baustellen-Flyer, 
Sommerfest, Luftballonaktion;

b) Standortmarketing:
Unterstützung weiterer Aktionen von 
TeLa Aktiv e.V.:
z.B. Umsetzung 3. Giesinger Tag des 
Handwerks, Vernetzung und Beratung 
zur Einführung des TeLa-Lastenrads.

c) Leerstands- und Flächenmanage-
ment:
Ziel: Verbesserung des Branchenmixes. 
Kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit und 
Vermittlung von Kontakten durch GM; 
regelmäßige Kartierung der Betriebe 
durch MGS; 
Beratung und Konzeption für (kulturelle) 
Schaufensterbeklebung (z.B. TeLa-Post, 
Ladeneinheit Parkviertel Giesing) durch 
GM / MGS.

Zusätzliche Ressourcen:
Erfolgreiche Einwerbung zusätzlicher 
Fördermittel über das ESF-Programm 
BIWAQ für das Projekt ,work&act‘ (Pro-
jektstart September 2015): Mitarbeite-
rinnen eingearbeitet und Strukturen der 
Zusammenarbeit auf Steuerungsebene 
(RAW) geschaffen.

Einzelhandelsentwicklungskonzept 
als Grundlage für gemeinsame 
Strategie von GM und ,work&act‘
(Beauftragung des Konzepts im 
Rahmen von ,work&act‘, Veröffent-
lichung vsl. Oktober 2016)

Fortführung bewährter Aktivitä-
ten des GM. Einsatz zusätzlicher 
Kapazitäten und Ressourcen 
im Rahmen von ,work&act‘ für 
innovative Aktionen zum Stand-
ortmarketing und zur Ausweitung 
des Leerstands- und Flächenmana-
gements. Enge Zusammenarbeit 
zwischen GM und ,work&act‘.

a) Interessenvertretung von TeLa 
Aktiv e.V.:
Beratung, Unterstützung und 
Vernetzung zur Interessenvertre-
tung in Bezug auf städtebauliche 
Aufwertung TeLa. (GM) (s. oben)

b) Standortmarketing:
Unterstützung von TeLa Aktiv e.V. 
bei bewährten Aktionen;
Aktualisierung des Gewerbefüh-
rers (4. Auflage) im Rahmen des 
neuen Stadtteilführers (s. unten) 
(GM);
Entwicklung und Durchführung in-
novativer Aktionen in Kooperation 
mit TeLa Aktiv e.V. (,work&act‘)

c) Leerstands- und Flächemanage-
ment: 
Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit; 
Analyse des Flächenpotentials und 
Erarbeitung von Branchenemp-
fehlungen bei Leerständen; aktive 
Vermittlung von freien Gewer-
beflächen zur Reduzierung von 
Leerständen; Netzwerkarbeit für 
Raumsuchende und Raumanbie-
ter, Erstellung eines Vermietungs-
leitfadens. (,work&act‘)
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

,Giesinger Grünspitz‘ (TeLa 
104): Gemeinschaftsgarten 
und Aktionsfläche

Projektleitung: QM

Projektträger und Koordinati-
on: Green City e.V.

Ziele:
Stärkung der Verantwortung 
für die Fläche und den Stadt-
teil; Förderung von Treff-
punkten, nachbarschaftlicher 
Kommunikation und der Betei-
ligungskultur im Stadtteil;
Schaffung von niederschwel-
ligen kulturellen, gesund-
heits- und kontaktfördernden 
Freizeit-Angeboten; Bünde-
lung lokalen Know-Hows und 
Engagements für die Neuge-
staltung des Areals und die 
Aufwertung des Stadtteilzent-
rums TeLa.

Einsatz von Fördermitteln der Regierung 
von Oberbayern (ROB) für den Zeitraum 
März bis November zur Beauftragung 
eines Projektträgers und Koordinators.

Aktivierung von Nutzergruppen; Durch-
führung von Aktionen und Veranstaltun-
gen in Kooperation mit lokalen Akteu-
ren; Öffentlichkeitsarbeit.
 
Regelmäßige Abstimmung mit dem 
Projektträger; Einbindung des Projekts 
und seiner Akteure in das Giesinger 
Netzwerk; Projektträger ist neues Mit-
glied der KGG.

Fläche und Projekt Giesinger Grünspitz 
etabliert und bekannt gemacht. 70 
Veranstaltungen wurden durchgeführt; 
ca. 10.000 Besucher kamen auf den 
Grünspitz; Dokumentation des Aktivie-
rungsprojekts veröffentlicht.

Tag der Städtebauförderung am 
21. Mai 2016 auf dem Grünspitz 
– mit Workshop-Programm im 
Vorfeld und Nachgang.

Verstetigung des erfolgreichen 
Aktivierungsprozesses bis 2018. 

Einwerbung der dafür nötigen 
zusätzlichen Fördermittel u.a. bei 
der ROB.

Konzept: Vertiefte Bearbeitung der 
in 2015 entstandenen Themen-
komplexe; Weitere Aktivierung und 
Erprobung von Nutzungsmöglich-
keiten der Freifläche; Förderung 
des ehrenamtlichen Engagements 
und Fokus auf Verstetigung der 
gebildeten Netzwerke, daher: 
Verstärkte Netzwerkarbeit und 
Kooperation mit dem Giesinger 
Netzwerk.

Vor dem Hintergrund der Nut-
zungskonzepte für das Areal soll 
auch die Lärmsituation themati-
siert werden – auch über einen 
zeitlichen Verlauf. 
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Das Bürgeraktivierungsprojekt ,Giesinger Grünspitz‘ bot in 2015 von Frühling bis Winter eine 
beliebte und belebte Aktions- und Experimentierfläche im Stadtteilzentrum Giesing. 
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Wohn- und Gewerbepark 
ehemaliges Agfa-Gelände

Hauptinvestor: Büschl Unter-
nehmensgruppe

Ziele:
Entwicklung des ehemaligen 
Agfa-Geländes als Wohns-
tandort mit gefördertem Woh-
nungsbau, gesellschaftlicher 
Infrastruktur und öffentlichen 
Grünflächen.

Nachhaltige soziale Integration 
des neuen Quartiers (Einrich-
tungen sowie Bewohnerin-
nen und Bewohner) in den 
Stadtteil.

Alle Wohnungen fertiggestellt und größ-
tenteils bezogen; Aktivitätenband und 
alle drei Kitas fertiggestellt.

Einbindung der neuen Bewohnerin-
nen und Bewohner ins Quartier durch 
gezieltes Bewerben von Projekten wie 
‚Sommer im Park‘, Beauftragung des 
Stadtteilführers (s. unten).

Fertigstellung Grünfläche inkl. 
Rasenflächen im Frühjahr 2016.

Förderung der soziokulturellen 
Integration des neuen Quartiers: 
Veröffentlichung des neuen Stadt-
teilführers im Mai 2016; 
Vollendung der Agfa-Filmdokumen-
tation Ende 2016 (s. unten);
Verknüpfung von Feierlichkeiten 
zur Einweihung der Werner-
Schlierf-Straße mit dem Grünspitz 
am Tag der Städtebauförderung; 
kulturelle Zwischenutzung von 
Gewerbeleerstand mit histori-
schen Aufnahmen vom AGFA Areal 
im Rahmen des Leerstands- und 
Flächenmanagements.

Wohnen und Ateliers in der 
Weinbauernstraße 16

Projektleitung: MGS

Ziele: 
Schaffung von gefördertem 
Wohnraum, Bau einer Tief-
garage, Schaffung attraktiver 
und nutzbarer Freiflächen im 
Innenhof. 

Entwurfsplanung für den Neubau im 
Vordergebäude abgeschlossen; Bauan-
trag eingereicht.

Ergebnis der Prüfung der Errichtung 
eines Ateliergebäudes im Innenhof: aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich.

Beginn des Abbruchs des Vorder-
gebäudes vsl. 2016.

Prüfung eines Neubaus mit Wohn-
nutzung im Innenhof.

Wohngrün.de

Projektleitung: MGS

Förderprogramm für die 
gestalterische Aufwertung 
privater Grün- und Freiflächen.

Ziel:  
Schaffung und Aufwertung 
von privaten Frei- und Grünflä-
chen. Förderung der nachbar-
schaftlichen Begegnung und 
Kommunikation.

Abschluss von Grundlagenermittlung 
und Vorentwurf mit Kostenschätzung 
für zwei Projekte: Kesselbergstraße 6, 
Tegernseer Landstraße 204.

Baubeginn vsl. 2016.
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Wegenetz

Zuständiges Fachreferat: 
Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung

Geplanter Stadtratsbeschluss 
als Grundlage für die künftige 
Weiterentwicklung des Wege-
netzes im Sanierungsgebiet 
auf Basis der Untersuchung 
‚Wegenetz im Sanierungsge-
biet‘ (2009).

Ziel: 
schrittweise / projektbezoge-
ne Umsetzung der priorisier-
ten Maßnahmen. 

Berücksichtigung der Empfehlungen im 
Rahmen der ‚Machbarkeitsstudie zur 
verkehrlichen Neuordnung der Tegern-
seer Landstraße‘.

Finalisierung der Stadtratsvorlage.

Stadtratsbefassung vsl. 2016.

Fokus des QM auf die Begleitung 
der Umsetzung konkreter Schritte.

Umsetzung durch das Baureferat.

Aufwertung und Umgestal-
tung der Grünanlagen „An 
der Weißenseestraße“ und 
„Am Katzenbuckel“ 

Zuständiges Fachreferat: 
Baureferat

Ziele:
Vollendung der Umbaumaß-
nahmen im Bestand und 
Erweiterung der Grünanlage; 
Ergänzung des Treffpunkts- 
und Nutzungsangebots.

2. Bauabschnitt abgeschlossen: 
Aufwertung Katzenbuckel und Einrich-
tung von Sitz-, Sport- und Spielgelegen-
heiten, z.B. Dirtbike-Anlage; 
Nachtrag Baumhalle auf ehemals priva-
tem Grundstück Anfang 2016.

3. Bauabschnitt: Komplettherstel-
lung des Weißenseeparks inkl. des 
Bereichs der ehemaligen Kleingär-
ten.
2016: Einholung des Vorplanungs-
auftrags für den 3. Bauabschnitt; 
Realisierung ab 2018.

Umsetzung durch das Baureferat.

Eröffnungsfeier des 2. Bauab-
schnitts im Rahmen des Bürger-
fests ,Der Park brummt!‘ am 24. 
Juni 2016 (s. unten).

Aufwertung und 
barrierefreier Ausbau der 
Fußgängerunterführung 
an der Chiemgaustraße

Zuständiges Fachreferat:
Baureferat

Abschluss der Machbarkeitsuntersu-
chung zum barrierefreien Ausbau und 
Abstimmung in der KGG. 
Beauftragung und Beginn der Vorpla-
nung.

2016:
Einholung der Bedarfs- und 
Konzeptgenehmigung sowie der 
Projektgenehmigung durch den 
Stadtrat.

Umsetzung durch das Baureferat;
Baubeginn vsl. Herbst 2017.
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Aufwertung und Umgestal-
tung der Grünanlagen
Scharfreiterplatz und Ho-
henschwangauplatz 

Zuständiges Fachreferat:
Baureferat

Ziele:
Aufwertung der öffentlichen 
Grünflächen unter Berücksich-
tigung der bereits ermittelten 
Bedarfe (Beteiligungsaktionen 
2009-2010); Verbesserung 
des Freiraumangebotes und 
der Wegebeziehungen im süd-
östlichen Teil des Sanierungs-
gebiets.

Überarbeitung des Vorentwurfs nach 
Abstimmung mit Naturschutzverbän-
den, Referat für Gesundheit und Um-
welt (RGU), BA 17 und KGG.

2016: Einholung des Projektauf-
trags im Stadtrat Ende Mai.  
Erstellung von Entwurf und Aus-
führungsplanung.

Umsetzung durch das Baureferat.
Baubeginn vsl. Herbst 2017, Fertig-
stellung Sommer 2018.

Entwicklung des Areals Ze-
hentbauern-, Martin-Luther-, 
Tegernseer Landstraße	

Projektleitung: MGS

Ziel:
Umsetzung des bestehenden 
Bebauungsplans (B-Plan 46) 
zur Schaffung von geförder-
tem Wohnbau und öffentlich 
nutzbarer Freifläche im Stadt-
teilzentrum TeLa.

Fortsetzung der Grundstücksverhand-
lungen an der Zehentbauernstraße, 
Erteilung eines Bauvorbescheids (kleine 
Lösung).

Teilnahme des QM am regelmäßigen 
Jour fixe zum B-Plan 46 als Schnittstel-
le zum Aktivierungsprojekt Giesinger 
Grünspitz (siehe oben). 

Herbeiführen einer Entscheidung. 
Planung einer Freifläche mit 
Bürgerbeteiligung im Rahmen 
des Aktivierungsprojekt Giesinger 
Grünspitz. Weitere Nutzbarma-
chung des Giesinger Grünspitz als 
Freifläche während des Planungs-
prozesses, Sicherung der öffentli-
chen Zugänglichkeit.
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Fortsetzung der Filmdoku-
mentation zum Wandel auf 
dem ehemaligen „Agfa-Ge-
lände“ / ,Parkviertel Giesing‘ 
(2014/15)

Projektträger: Nominal Film 

Projektsteuerung: QM

Langzeitdokumentation der 
baulichen und sozialen Ent-
wicklung.

Ziel:  
Förderung der Stadtteillidenti-
tät alter und neuer Bewohne-
rinnen und Bewohner. 

Fortsetzung der Dreharbeiten mit be-
kannten und neuen Protagonisten aus 
dem Viertel.

Ergänzung des bestehenden Films
,Zeitenwende in Giesing‘ durch 
einen zweiten, ebenfalls gemein-
nützig orientierten Film, der den 
Einzug neuer Familien sowie den 
Abschluss der Bauarbeiten doku-
mentiert.

Veranstaltung weiterer Film- / 
Diskussionsabende, denen der 
Film bzw. die Filme als Diskussi-
onsgrundlage dienen.

Nachhaltige Verankerung im Stadt-
teil durch kostenlos verfügbare 
DVD (Verleih über Stadtteilladen 
und Einrichtungen).

Stadtteilführer Obergiesing 
(2015/16)

Projektträger: QM

Beauftragte Agentur: HundB. 

Mitwirkung lokaler Akteure

Kostenlose Broschüre mit 
Stadtteilspaziergängen. 
Inhalte: Infos zu Soziale 
Stadt-Projekten und Anlauf-
stellen; Einkaufsführer für die 
Geschäftsstraße; Beiträge und 
Insider-Tipps lokaler Akteure. 
Online-Auftritt des Einkaufs-
führers.

Ziel:  
Förderung der Stadtteilidenti-
tät, Orientierung für die neue 
Bewohnerschaft, Mitwir-
kungsmöglichkeit für lokale 
Akteure; Unterstützung der 
lokalen Ökonomie; Veranke-
rung von Erfolgen der Sozialen 
Stadt. 

In 2015 erfolgt: Konzepterstellung, 
Antragstellung bei ROB, Vergabeverfah-
ren, Beauftragung der Agentur, Akquise 
von mitwirkenden lokalen Akteuren, 
Abstimmung der Inhalte.

Veröffentlichung im Mai 2016 im 
Rahmen des Tags der Städte-
bauförderung.

Öffentlichkeitsarbeit und kostenlo-
se Verteilung im Stadtteil. 
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

,work&act‘– Projektteil Qua-
lifizierung
(2015 – 2018)

Projektträger: Deutsches 
Erwachsenen-Bildungswerk 
(DEB)

Fachliche Qualifizierung im 
Bereich der kultursensiblen 
Pflege und der Hausmeister-
Service-Assistenz; Thea-
terpädagogischer Ansatz. 
Umsetzung in den Sanie-
rungsgebieten Giesing und 
Ramersdorf / Berg a. Laim.

Ziel:  
Berufliche Integration von 
Langzeitarbeitslosen. Beitrag 
zum sozialen und
kulturellen Leben in Giesing 
durch interkulturelles, genera-
tionenübergreifendes Theater-
projekt.

Start des ersten Kurse mit 38 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer aus 21 
Ländern

Aufführung des gemeinsam 
entwickelten Theaterstücks an 
verschiedenen Standorten in den 
Stadtteilen.

,Pavillon Pöllatstraße‘

Zuständiges Fachreferat: 
Sozialreferat

Eigentümerin: GEWOFAG

Ziele:
Abriss und Neubau der lange 
Zeit ungenutzten kommuna-
len Liegenschaft; Einrichtung 
einer sozialen Anlaufstelle 
und Aufwertung der öffent-
lich zugänglichen Grünfläche 
Neuschwansteinplatz.

Vernetzung des Vorläuferprojekts ,Fa-
milientreffpunkt Giesing‘ am Scharfrei-
terplatz (gegenüber dem zukünftigen 
Standort): Mitglied in der KGG.

Einrichtung eines intergenerativen 
Treffpunkts mit den Bausteinen: 
Familienzentrum mit Fachberatung 
/ Frühförderung; mobile Tages-
betreuung zur Tageselternunter-
stützung; Nachbarschaftstreff im 
Rahmen von ,Wohnen im Viertel‘; 
Musikübungsraum im Keller.

Baubeginn: vsl. Frühjahr 2016,
Fertigstellung: vsl. Ende 2017
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Projekte Schwerpunkte 2015 Perspektiven

,Sommer im Park‘ (seit 2012)

Projektträger: MAG’s, BA 17

Jährliche Veranstaltungsreihe 
im umgestalteten Park an der 
Weißenseestraße

Ziele: 
Förderung der Informations- 
und Nutzungsvielfalt sowie 
von Netzwerken; Stärkung der 
Verantwortung für den Park 
bei den lokalen Akteuren.

Realisierung von Veranstaltungspro-
gramm und Broschüre ,Sommer im 
Park‘ 2015; Durchführung des Stadtteil-
bürgerfests ,Der Park brummt!‘ am 10. 
Juli 2015 durch den Projektträger MAG‘s 
in Kooperation mit BA 17, RT Weißen-
seepark und QM.

Evaluation und Konzeption eines nach-
haltigen Finanzplans: Das Ziel, die Ak-
zeptanz und selbstorganisierte Nutzung 
des Weißenseepark durch das ,Sommer 
im Park‘-Programm zu fördern, ist 
erreicht; einige Programmpunkte haben 
sich zudem verstetigt. Das Sommerver-
anstaltungsprogramm ist daher nicht 
mehr in gleichem Aufwand nötig.

Erfolgreiche Verstetigung des Sommer-
festes: Übergabe der Federführung der 
Organisation an eine Quartierseinrich-
tung, den Familientreffpunkt Giesing; 
Bekenntnis des BA 17 zur Unterstüt-
zung.

Verstetigung des ,Sommer im 
Park‘-Veranstaltungsprogramms 
durch Online-Veranstaltungskalen-
der für den Weißenseepark (www.
weissenseepark.de).

Stadtteilbürgerfest „Der Park 
brummt!“ am 24. Juni 2016 
organisiert durch den Familien-
treffpunkt Giesing, in Kooperation 
mit BA 17, RT Weißenseepark, QM 
und Baureferat (Einweihung 2. 
Bauabschnitt).

Weitere Begleitung des RT Wei-
ßenseepark, stärkere Einbindung 
der lokalen Ökonomie.

,Aktiv an Schulen –
die Giesinger Eltern-Lotsen‘ 
(2012-2014)

Projektträger: Innere Mission 
München (IMM)

Ziele:
Etablierung von wöchent-
lichen Elterncafés an vier 
Giesinger Schulen (Grund- 
und Mittelschule Ichostraße, 
Grundschule St.-Martin-
Straße, Mittelschule Perlacher 
Straße) als niederschwellige 
Anlaufstelle für bildungsferne 
Eltern;
Stärkung der Bindung dieser 
Zielgruppe an die Schule und 
mittelfristige Verbesserung 
der Bildungschancen der 
betroffenen Kinder.

Projekt ist seit einem Jahr verstetigt 
und in die Regelförderung des Sozi-
alreferats überführt. Die Evaluation 
des Sozialreferats nach dem ersten 
Projektjahr zeigt einen positiven Effekt. 
An den Mittelschulen ist der Zugang zu 
bildungsfernen Eltern jedoch erschwert. 
Thematische Veranstaltungen ziehen 
Teilnehmende an, daher Förderung 
des Projekts durch einen VF-Antrag zu 
Veranstaltungsreihe mit Vorträgen zu 
Bildungssystem, Gesundheit und Sozia-
lem an den Elterncafés.
Das Projekt wird weiterhin von der IMM 
getragen und durch die Projektgruppe 
(PG) und die Schulleiterrunde begleitet. 

Fortsetzung des Projekts mit der 
bisherigen Betreuungs- und Be-
gleitstruktur, stärkere Einbindung 
des Hauptfördermittelgebers dem 
Sozialreferat.

Weiterhin Öffentlichkeitsarbeit, 
Vernetzung und Begleitung der PG 
durch das QM.
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3 Aktivierung und Beteiligung

Schwerpunkte 2015

Die Umbaumaßnahmen in der TeLa Süd zwischen Tegernseer Platz und Grünwalder Stadi-
on waren im Fokus der projektbezogenen Aktivierung und Beteiligung durch das GM in 2015. Dies 
betrifft die Information und Interessenvertretung diverser Akteure in Kooperation mit der MVG. 
Aber auch Verfügungsfondsprojekte, die das Stadtteilzentrum thematisieren und stärken (u.a. 
Baustellen-Poesie, TeLa Aktiv Sommerfest, Stadtpläne-Lebenspläne). 
Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens für die Umbaumaßnahmen im südlichen Teil der TeLa 
unterstütze das GM in Kooperation mit dem BA 17 eine breite Beteiligungsphase (s. Kapitel 2). 

Die vom QM initiierte Bürgeraktivierung am Giesinger Grünspitz war in 2015 mit 70 Veran-
staltungen und Tausenden Besuchern ein Leuchtturm des bürgerschaftlichen Engagements. Für 
2016 ist eine Fortführung geplant, die diese Netzwerke verstetigen soll. Nicht zuletzt der Tag der 
Städtebauförderung wird weitere Beteiligungsmöglichkeiten bieten und präsentieren. Der Giesinger 
Grünspitz ist bedeutend für eine gelebte Beteiligungskultur und für das Stadtteilzentrum TeLa.

Aus dem Verfügungsfonds wurden zwölf Projekte mit einer Gesamtsumme von gut 23.000 Euro 
realisiert. Die Vielfalt an Zielgruppen, Projektträgern und Themenfeldern zeugt von aktiven lokalen 
Akteuren und auch von der Beliebtheit des Instruments zur Förderung der Chancengleichheit und 
Beteiligung.

Der Weißenseepark wird von den Anwohnerinnen und Anwohner sehr rege genutzt. Das 
jährliche Sommerfest „Der Park brummt!“ erfreut sich großer Beliebtheit.
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Verfügungsfondsprojekte 2015

Projekttitel Projektinhalt Projektträger

Professionelles Umgangsfor-
mentraining für ein besseres 
Miteinander an der Icho-
Grundschule

Umgangsformentraining zur Förderung 
eines friedlichen Schulalltags und eines 
respektvollen Miteinanders. Vorberei-
tung der Kinder auf ein angemessenes 
Verhalten in der Gesellschaft.  

Förderverein der Grundschule 
Ichostraße

Kulturverstrickungen goes 
Grünspitz

Etablierung einer urban-knitting Gruppe 
am Giesinger Grünspitz, um Treffpunkte 
zu schaffen und den öffentlichen Raum 
zu gestalten.

Linkshänder e.V. München

Stadtpläne-Lebenspläne Intergeneratives pädagogisches 
Theaterprojekt. Gemeinsam erarbeiten 
Giesingerinnen und Giesinger unter 
professioneller Anleitung eine Theater-
Stadtteilführung entlang persönlicher 
Orte und Geschichten in Obergiesing.

Anette Weber

Sommer im Park 2015 –  
Beiträge der MVHS

Beiträge zum Sommer im Park-Pro-
gramm und musikalische Einlagen für 
das jährliche Sommerfest im Weißen-
seepark.

Münchner Volkshochschule GmbH 
/ Stadtbereich Ost

Baustellen-Poesie TeLa Unter kunstpädagogischer Anleitung 
verfassen Schülerinnen und Schüler 
Gedichtvariationen zur Poesie des 
verstorbenen Giesinger Künstlers und 
Schriftstellers Werner Schlierf. Die Wer-
ke werden während der Bauarbeiten 
im öffentlichen Raum entlang der TeLa 
ausgestellt. 

Poesie Park

TeLa Aktiv e.V. Straßenfest Förderung für das Sommerfest des 
Gewerbevereins im Stadtteilzentrum 
TeLa. Ca. 1000 Gäste feiern auf dem 
Alpenplatz.

TeLa Aktiv e.V.

Neugestaltung Innenhof 103er Partizipative Gestaltung des Innenhofs. 
Graffittikünstler erarbeiten mit Kindern 
und Jugendlichen Motive und gestalten 
mit diesen gemeinsam den öffentlich 
zugänglichen Innenhof. 

103er Freizeittreff Obergiesing
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Projekttitel Projektinhalt Projektträger

50 Jahre Freizeitreff Obergie-
sing 103er

Förderung für die Feierlichkeiten zum 
50. Jubiläum. Eine lokale Musikgruppe 
und ein Clown unterstreichen das bunte 
Programm. Förderung von Kooperatio-
nen und Treffpunkt zum Austausch.

103er Freizeittreff Obergiesing

Adventszauber auf dem Gie-
singer Grünspitz

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der 
Adventszauber auf dem Grünspitz zu 
einem Bürgeradventsmarkt entwickelt. 
Anwohnerinnen und Anwohner sowie 
Quartierseinrichtungen beteiligen sich 
mit einem Angebot. Eine Band verleiht 
der Veranstaltung einen feierlichen 
Rahmen. 

Green City e.V.

In and out of Giesing: Ein 
soziokulturelles Videoprojekt 
zur Stadtteilerkundung

Jung und Alt eignen sich über ein 
mediales Projekt mittels Foto- und 
Videoarbeiten ihr Viertel an und lernen 
sich dadurch gegenseitig kennen und 
verstehen. Gemeinsam entsteht ein 
Videofilm. 

Dr. Ute Schad

Veranstaltungsreihe zu 
Bildung, Gesundheit und Inte-
gration an den Elterncafés

Die Giesinger Elterncafés zielen auf 
eine schwer erreichbare Klientel. Es hat 
sich gezeigt, dass thematische Vorträge 
interessiertes Publikum anziehen. Die 
Vorträge informieren über wichtige 
Themen zu Bildung, Gesundheit und 
Integration. 

Migrationsdienste der Inneren 
Mission München

Verstetigung des Programms 
,Sommer im Park‘ via Online-
Portal mit Veranstaltungska-
lender

Online-Veranstaltungskalender zur 
Verstetigung des Sommer im Park-Pro-
gramms im Weißenseepark sowie zur 
Bewerbung des jährlichen Stadtteilsom-
merfests. Die Homepage präsentiert 
auch Informationen zum aufgewerteten 
Weißenseepark. Um Aktualisierung und 
Pflege kümmern sich lokale Akteure 
des RT Weißenseepark.

Familientreffpunkt Giesing
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Anliegen Summe der 
Besucherinnen 
und Besucher
(gerundet)

Informationen zu Stadtteileinrichtungen, -veranstaltungen, -angeboten 150

Netzwerkarbeit mit Stadtteileinrichtungen 80

Stadtteilzeitung ,Giesinger’ 300

Fragen / Anregungen zu Soziale Stadt-Projekten 200

Fragen / Anregungen zu aktuellen Themen / Problemen im Stadtteil 20

Stadtteilunabhängige Anliegen 40

DVDs ,Zeitenwende in Giesing‘ und ,Perspektive TeLa 64‘ 50

Summe Besucherinnen und Besucher 2015 840

Frequentierung Stadtteilladen Giesing Januar mit Dezember 2015 
Quelle: eigene Zählung im Stadtteilladen Giesing

Die Präsenz des StM im Stadtteilladen Giesing gewährleistet ein hohes Maß an Transparenz und 
Akzeptanz bezüglich der Planungen zur TeLa. An Projekten wie beispielweise dem Giesinger Grün-
spitz oder dem Tag des Giesinger Handwerks, aber auch bei der Beteiligung und Information zur 
Aufwertung der TeLa zeigte sich die große Bedeutung eines direkten Kontakts vor Ort. Der Stadtteil-
laden ist regulär insgesamt siebzehn Stunden an drei Wochentagen für den Publikumsverkehr geöff-
net, mit der Anwesenheit des StM meist aber auch über diese offiziellen Öffnungszeiten hinaus. 

Besonders im Fokus standen 2015 folgende Themen:
•	 Straßenraum TeLa – städtebauliche Missstände; Planfeststellungsverfahren; Baumaßnahmen; 

Perspektive Aufwertung
•	 Geschäftsstraße TeLa – Herausforderung durch Baumaßnahmen; Wünsche und Anregungen  

zum Branchenmix
•	 ,Giesinger Grünspitz‘ – Programm und Mitwirkungsmöglichkeiten; langfristige Perspektive der 

Fläche
•	 Unterführung an der Otkerstraße – Reparatur LKW-Unfall, Aufwertung durch Gestaltung und 

barrierefreien Ausbau
•	 Stadtteilzeitung ,Giesinger‘
•	 Flüchtlinge in Giesing – Wegweiser zu Anlaufstellen, Vernetzung und Information
•	 Infos und Tipps für Neuzugezogene
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Perspektiven

2016 wird es zentral sein, die Planungen zur Aufwertung des Stadtteilzentrums rund um den Tegern-
seer Platz bis zum Ostfriedhof kontinuierlich mittels umfassender und transparenter Information, 
Sensibilisierung und Beteiligung der Akteure vor Ort zu begleiten. Mit dem Tag der Städtebauförde-
rung am 21. Mai steht ein lebhaftes Angebot auf dem erfolgreichen Aktivierungsprojekt Giesinger 
Grünspitz an. Die lokale Ökonomie wird durch Unterstützung des ,work&act‘ Projekts noch intensi-
ver gefördert. Der Stadtteilführer Obergiesing wird im 2. Quartal 2016 erscheinen – eine Broschüre, 
erstellt unter Mitwirkung lokaler Akteure – die nachhaltig die Integration und Beteiligung neuer 
Bewohnerinnen und Bewohner am Stadtteilleben fördern soll. Für 2016 sind bereits zahlreiche 
VF-Anträge in Beratung und Aussicht wodurch das Aktivierungspotential des VF deutlich wird. Die 
bewährte Anlaufstelle Stadtteilladen Giesing mit dem StM als Ansprechpartner garantiert weiterhin 
ein hohes Maß an Transparenz, Engagement und Beteiligung in der Stadtteilentwicklung in Ober
giesing. 

Der Verfügungsfonds unterstützt und aktiviert bürgerschaftliches Engagement über 
Generation und Kulturen hinweg: Bei der partizipativen Wandgestaltung im Freizeitreff 103er 
sowie bei der theaterpädagogischen Stadtteilerkundung „Stadtpläne-Lebenspläne“. 
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4 Aufbau nachhaltiger Vernetzungsstrukturen

Stabile und offene Netzwerke zum fachübergreifenden Austausch zwischen Lokalpolitik, Verwal-
tung, lokalen Akteure und der Bevölkerung befruchten alle Projekte in der Sozialen Stadt Giesing. 
Diese zu erweitern, zu pflegen und zu moderieren ist eine der genuinen Aufgaben des StM. Neben 
der Gremienarbeit ist die niederschwellige themen- und projektbezogene Vernetzung von engagier-
ten lokalen Akteuren und Projektträgern ein Motor für die Aktivierung im Quartier. 

Weiterhin ist die Zusammenarbeit mit dem BA 17 sehr gut. Dies gilt auch für den intensiven Aus-
tausch mit weiteren in der Sozialen Stadt aktiven Kooperationspartnerinnen und -partnern wie u.a. 
REGSAM und für Netzwerke wie z.B. die Runden Tische Übergang-Schule Beruf, Schulleiterrunde 
und Weißenseepark. 

Die regelmäßigen Treffen der KGG und der KGGvor sind bedeutende Termine im Kalender der Sozia-
len Stadt Giesing und werden von den Mitgliedern geschätzt und rege angenommen. 

2015 war die Flüchtlingsarbeit ein positives Beispiel für funktionierende etablierte Netzwerke in der 
Stadtteilentwicklung. Aufbauend auf Strukturen der Sozialen Stadt und auf Initiative von REGSAM 
hat sich der Stadtteil schnell professionell organisiert. 

Ob exklusive Kirchenführung für die KGG oder Besuch von Schülerinnen und Schülern bei 
einem Gewerbebetrieb – in der Sozialen Stadt Giesing kommen Stadtteilakteure zusammen.
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Netzwerke, Strukturen, 
Runde Tische

Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Schulleiterrunde

10-12 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer

Drei Treffen 2015 in beteiligten 
Schulen

Organisation und Moderation: 
Leitung GS Ichostraße

Vom QM initiiertes, lokales 
Bildungsnetzwerk; regelmäßi-
ger Austausch von Giesinger 
Grund- und Mittelschulrekto-
rinnen und -rektoren mit QM, 
REGSAM, Referat für Bildung 
und Sport (RBS), Sozialreferat 
und dem Projektträger der 
Elterncafés.

Ziele: Identifizierung und 
Lösung gemeinsamer 
Problemlagen, Bildung von 
Kooperationen und ggf. Pro-
jektentwicklung /-begleitung.

Evaluation gemeinsamer Projekte

Austausch und gegenseitige Informati-
onen zum laufenden Schuljahr / -betrieb 
sowie der Flüchtlingsbeschulung und 
-integration im Quartier.

Informationen zum KiTa-Finder der 
LHM. 

Erfahrungsaustausch zum geschlosse-
nen und offenen Ganztag.

Wunsch, auch die Realschulen und 
Gymnasien in die Runde zu integrieren.

Evaluation gemeinsamer Projekte; 
Austausch / gegenseitige Informa-
tionen zum laufenden Schuljahr 
/-betrieb; Informationsaustausch 
über Beschulung von minderjähri-
gen Flüchtlingen im Quartier

Erweiterung der Runde um die 
weiterführenden Schulen im 
Sozialraum: Städtische Elly-Heuss-
Realschule & Asam-Gymnasium.

Gewerbeverein TeLa Aktiv 
e.V. mit ca. 25 Vereinsmit-
gliedern

Themenbezogener Gewerbe-
stammtisch mit ca. 25 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern

Ziel: Unterstützung des 
Vereins und seiner Aktivitäten 
durch GM und ,work&act‘ im 
Rahmen des Projekts ,Stabili-
sierung des Stadtteilzentrums‘ 
(s. Kapitel 2).

Fortführung der bewährten Unterstüt-
zung durch GM; zusätzliche Aktivitäten 
im Rahmen von ,work&act‘ (s. Kapitel 
2).

Unterstützung bei der Interessenvertre-
tung zur Planfeststellung TeLa Süd und 
Organisation einer Informationsveran-
staltung mit MVG.

Unterstützung für das Sommerfest am 
Alpenplatz, den Giesinger Tag des Hand-
werks und bei der Anschaffung und 
Koordination eines kostenfrei entleihba-
ren Lastenrads für die TeLa.

Ausweitung des Gewerbe-
stammtischs in Kooperation mit 
,work&act‘;
Etablierung der Aktivitäten und 
weiterhin intensive Begleitung 
der Stärkung und Aufwertung des 
Stadtteilzentrums.
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Netzwerke, Strukturen, 
Runde Tische

Schwerpunkte 2015 Perspektiven

RT Übergang Schule-Beruf

Ca. 30 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, darunter Schul-
leitungen, mehrere Vertre-
terinnen und Vertreter von 
Kreisjugendring (KJR), RBS 
und Bundesagentur für Arbeit, 
der Freizeit- und Jugendtreffs, 
des BA 17, von Handels- und 
Handwerkskammer, etc.

Zwei Treffen 2015

Organisation und Moderation: 
QM in Kooperation mit MGS 
und dem DEB.

Ziele:  
Identifizierung und Lösung 
gemeinsamer Problemlagen, 
Bildung von Kooperationen 
und ggf. Projektentwicklung 
/-begleitung.

Themen:
u.a. Studienergebnisse zu Berufsausbil-
dung und Wohnen in München sowie 
Übergangsverläufen bei Jugendlichen; 
Tag des Giesinger Handwerks 2015; 
Aktuelle Fragen und Schwierigkeiten 
beim Übergang Schule-Beruf im Sanie-
rungsgebiet.

Fortsetzung des RT in 2016; Wie-
derholung des Tag des Giesinger 
Handwerks; Einrichtung einer 
Online-Plattform zur Bündelung 
von Informationen zu Berufsför-
derangeboten für Jugendliche in 
München unter Federführung des 
AKA e.V.

RT Weißenseepark

Ca. 20 aktive Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer

Organisation und Moderation: 
MAG’s

Ziele: Verstärkte Kooperation 
bei Konzeption / Durchfüh-
rung von (intergenerativen, 
interkulturellen und inklusiven) 
Angeboten im Park; bürger-
schaftliche Netzwerkbildung; 
sozialraumorientierte Ko-
operation von benachbarten 
Stadtteileinrichtungen;

Erhöhung der Akzeptanz und 
der Angebotsvielfalt des auf-
gewerteten Parks.

4. Auflage von ‚Sommer im Park‘ und 
,Der Park brummt!‘

Ziel: Akzeptanz und selbstorganisierte 
Nutzung des aufgewerteten Parks ist 
verstetigt. 

Übertragung der Organisation und 
Moderation an den Familientreff-
punkt Giesing.

Themen 2016:
Bespielung des dezentralen 
Online-Veranstaltungskalenders für 
den Weißenseepark www.weißen-
seepark.de (VF-Projekt);  
5. Auflage des jährlichen Stadtteil-
bürgerfest am 24. Juni;  
verstärktes inhaltliches und finanzi-
elles Engagement des BA 17;  
Einweihung des 2. Bauabschnitts 
durch das Baureferat im Rahmen 
des Festes;  
Begleitung der Planungen für den 
3. Bauabschnitt.

24



Umsetzungsstrate-
gien zum Erreichen 
der Sanierungsziele

Aktivierung und 
Beteiligung

Aufbau nachhaltiger 
Vernetzungs-
strukturen

Fortschreibung der 
Gesamtstrategie 
und des IHK

Öffentlichkeits-
arbeit

Programm-
organisation

2524 25

Netzwerke, Strukturen, 
Runde Tische

Schwerpunkte 2015 Perspektiven

Facharbeitskreis (FAK) Ge-
sundheit 

10-15 Mitglieder

Leitung: MAG‘s, REGSAM-
Facharbeitskreis

Ziel: lokale Informations- und 
Aktionsplattform für Gesund-
heitsthemen.

MAG’s als Schnittstelle für Gesund-
heitsthemen im Stadtteil; Treffen des 
FAK themenorientiert nach Bedarf, auch 
in anderen REGSAM-Gremien – mit 
Gesundheit als Querschnittsthema.

Ggf. Reaktivierung des  Gesund-
heit im Rahmen des Modellpro-
jekts Inklusion.

AG Verkehr / Interessenkreis 
TeLa

Ca. 10 Akteure

Keine Treffen im Berichtszeit-
raum

Sprecherin: Giesinger Bürge-
rin

Niederschwelliges Bürger- 
gremium mit lokaler Expertise 
zum Thema Verkehr

Ziele: konstruktive Begleitung 
von Planungsprozessen als 
Betroffene; Aktivierung und 
Einbindung interessierter 
Bürgerinnen und Bürger.

Weiterhin vorhandene Bereitschaft zur 
konstruktiven Begleitung und Diskussi-
on von Projekten wie dem ‚Wegenetz 
Giesing‘ und der ‚Rahmenplanung TeLa;
Anliegen der Mitglieder im Beteiligungs-
prozess zur verkehrlichen Neuordnung 
der TeLa eingebracht.

Ende 2015 Reaktivierung von Mitglie-
dern der AG Verkehr und Erweiterung 
des Kreises durch GM hinsichtlich städ-
tebauliche Aufwertung der TeLa.

Bildung eines Interessenkreises 
TeLa mit Akteuren aus Bürger-
schaft, Lokalpolitik, Geschäftsstra-
ße, Institutionen. 

Ziel: Bündelung des Engagements 
aus dem Stadtteil für städtebauli-
che Aufwertung der TeLa gemäß 
den lokalen Interessen.
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5 Öffentlichkeitsarbeit

Das StM gewährleistet mit bewährten Instrumenten eine zielgerichtete quartiersbezogene Bericht-
erstattung aus erster Hand zu Aktivitäten und Mitwirkungsmöglichkeiten der Sozialen Stadt Giesing. 
Dies sorgt für Transparenz und Akzeptanz von Planungsprozessen und mobilisiert lokale Akteure, 
sich in Projekte einzubringen.

Schwerpunkte 2015:

Im Fokus standen 2015 u.a. die Ausstellung „Giesing baut!“ im Kulturzentrum Giesinger Bahnhof, 
die durch ein reichhaltiges Rahmenprogramm und eine große Medienresonanz begleitet wurde. Ca. 
500 Personen haben die Ausstellung während einer Woche besucht. Ein Beitrag auf münchen.tv 
sorgte für breite Aufmerksamkeit. Der Giesinger Grünspitz mit seinen zahlreichen publikumsintensi-
ven Veranstaltungen und der innovativen Ausrichtung war über das gesamte Jahr in der öffentlichen 
Wahrnehmung präsent. Die Bauarbeiten zur Aufwertung und zur Gleissanierung in der TeLa Süd 
wurden durch Information begleitet. Selbiges gilt für den Sommer im Park, diverse VF-Projekte (z.B. 
Stadtpläne-Lebenspläne) und Aktivtäten zur Unterstützung der lokalen Ökonomie.

Es sind zwei Ausgaben der Stadtteilzeitung ,Giesinger’ erschienen und stark nachgefragt wor-
den. Mit einer Printauflage von 3.000 bzw. 4.000 Stück und einer Online-Reichweite von gut 700 
Abonnentinnen und Abonnenten erreicht er eine breite Leserschaft im Stadtteil. Den (über-)lokalen 
Printmedien dient der ,Giesinger‘ als ständiger Infopool. Projektbezogen lieferte das StM in Presse-
mitteilungen und -gesprächen direkte Hintergrundinformationen. Durch die Kooperation mit der 
Öffentlichkeitsarbeit der beiden städtischen Wohnungsbaugesellschaften wird zudem eine große 
Leserschaft erreicht. Auch ist zum Giesinger Grünspitz eine anschauliche Dokumentation erschie-
nen und kostenlos im Stadtteil verfügbar.

Für tagesaktuelle Neuigkeiten sowie Veranstaltungshinweise haben sich verschiedene Email-Vertei-
ler des StM sowie das Schaufenster und Online-Auftritte des Stadtteilladens – Homepage und 
Facebook-Seite – bewährt.

Als persönlicher Ansprechpartner berät das StM im Stadtteilladen Einzelpersonen wie auch Be-
suchergruppen. Außerdem trägt es Informationen in den Stadtteil hinaus – in 2015 beispielsweise 
beim Sommerfest ,Der Park brummt!‘, dem Sommerfest von TeLa Aktiv e.V. auf dem Alpenplatz, 
dem Tag der Städtebauförderung am Grünspitz sowie während der Abendveranstaltungen und einer 
Radtour im Rahmen der Ausstellung „Giesing baut!“.
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Die folgende Übersicht spiegelt die große Medienresonanz zu den zentralen Themen wider.

Berichterstattung über die Soziale Stadt Giesing in lokalen / stadtweiten Printmedien (Auswahl)

Thema Hallo 

München

Südost-

kurier

Süddeutsche 

Zeitung

Münchner 

Merkur

AZ

Baumaßnahmen TeLa x x x x

,Giesinger Grünspitz‘ x x x x

‚Giesing baut!‘ x x x x x

,Sommer im Park‘ / ,Der Park brummt!‘ x x x

Tag der Städtebauförderung 2015 x x

Stadtpläne – Lebenspläne x x x        x

Baustellen Poesie x x

QM x x x

Bei der Ausstellung ,Giesing baut!‘ tauschten sich Bürgerinnen und Bürger sowie lokale Akteu-
re mit StM und städtischer Verwaltung zu Projekten der Sozialen Stadt Giesing aus.
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von hubert grundner

Obergiesing – Ronny Müller redet nicht

lange um den heißen Brei herum, er will

auch nichts beschönigen. „Bis zur neunten

Klassehabe ichdieRealschulebesucht,bin

dann aber der Schule verwiesen worden.

Ich hab’ dann BVBs gemacht“, sagt er und

meint damit „berufsvorbereitende Bil-

dungsmaßnahmen“. Irgendwannaberreif-

te in ihm
die Erkenntnis, dass ihm

der

Hauptschulabschluss zu wenig ist. „Ich

hab’ mir gesagt, jetzt werden Nägel mit

Köpfen gemacht.“ Also ging er ins Jobcen-

ter, wo ihn seine Beraterin schließlich an

Horizonte vermittelte. Deshalb sitzt der

23-Jährige auch an diesem Mittwochvor-

mittag im Unterrichtsraum des Vereins an

der Deisenhofener Straße 59. Außer Ron-

ny gehören nochDoxania, 19, Hien, 17, und

Iid, 22, zu dieser Gruppe, die sich auf den

„Quali“ vorbereitet.

Angeleitetwerdendie jungenErwachse-

nen von Silke Rönnberg, ihrer Lerntraine-

rin. Der „Schultag“ beginnt um 9 Uhr und

endet um 14.30 Uhr. InMathe geht es heu-

te ums Prozentrechnen, im
Anschluss

steht Deutsch auf dem Stundenplan. Prü-

fungsfächer sind auch GSE – Geschichte,

Sozialkunde, Erdkunde – und AWT –Ar-

beit, Wirtschaft, Technik. Ende Juli kom-

menden Jahres dann werden Ronny und

die anderenversuchen,alsexternePrüflin-

ge an einer mit Horizonte kooperierenden

Schule den Quali erfolgreich zu absolvie-

ren. Bis es soweit ist, vermittelt ihnenSilke

Rönnberg den Lehrstoff – sehr kompri-

miert und schnörkellos auf die Prüfung

hin ausgerichtet. Außer der Quali-Gruppe,

die jedenMittwoch hier paukt, gibt es eine

Donnerstagsgruppe, die für den Mittel-

schul-Abschluss lernt, und eine Freitags-

gruppe, in der es um berufliche Orientie-

rung beziehungsweise die Vorbereitung

auf die Berufsschule geht.

Zum Team, das sich bei Horizonte um

die jungen Menschen kümmert, gehört

auch der SozialpädagogeDaniel Krist. Ihm

zufolge geht die Gründung der Einrich-

tung auf Volker Widmann, den früheren

Geschäftsführer des Trägervereins Spek-

trum zurück. Denn der habe erkannt, dass

geradedieBildungsabschlüssevonbenach-

teiligten Jugendlichen immer schlechter

werden. Entsprechend sinken ihre Berufs-

aussichten, nicht zuletzt weil gleichzeitig

dieAnforderungenderAusbildungsberufe

permanent steigen. Ein weiteres nicht zu

unterschätzendes Problem: Mancher Ju-

gendliche hat zwar einen Schulabschluss

geschafft, findet aber keinen Weg ins Be-

rufsleben. Beiden Gruppen möchte Hori-

zontehelfen:Hierkönnen jungeMenschen

bis 25 Jahre den Hauptschulabschluss

nachholen und werden in verschiedene

Praktika vermittelt, um ihreChance für ei-

ne Ausbildung beziehungsweise Berufstä-

tigkeit auszubauen. Etwas amtlicher ge-

sprochen: Horizonte ist eine Bildungsein-

richtung der Jugendhilfe zur beruflichen

OrientierungundQualifizierung inKoope-

rationmitderberufsbezogenenJugendhil-

feundder freienWirtschaft. ZumHorizon-

te-Team gehören derzeit zwei Sozialpäd-

agogen, zwei Verwaltungskräfte, ein Leh-

rer und eine Lehrerin/Lerntrainerin.

Laut Daniel Krist können bei Horizonte

pro Jahr bis zu 50Teilnehmer betreutwer-

den. Geschickt werden die Jugendlichen

und jungen Erwachsenen im
Alter zwi-

schen 17 und 25 Jahren hauptsächlich vom

Jobcenter, einige Stellen werden vom Ju-

gendamt vermittelt. Für viele von ihnen ist
es die letzte Chance auf einenHauptschul-

abschluss und für einige ist es das erste

Mal, dass sich jemand ihrer beruflichen

Ausbildung und alltäglichen Probleme an-

nimmt. Mehr als 50 Prozent der Teilneh-

merhatten (Stand: 1. September) einenMi-

grationshintergrund.Oftmussten sie trau-

matische Erlebnisse durchmachen. Ange-

sichtsdieserGemengelage liest sichdieBi-

lanz von Horizonte nicht schlecht, ganz im

Gegenteil: Den Mittelschulabschluss ha-

ben im Januar dieses Jahres alle fünf Teil-

nehmer geschafft, bei der Prüfung im Juli

waren dann immerhin vier von fünf Teil-

nehmern erfolgreich. Und den qualifizie-

renden Mittelschulabschluss packten im-

merhin zwei von vieren. Diese Bildungser-

folge inKombinationmitdenPraktikaver-

schafftderArbeit vonHorizonteeinAllein-

stellungsmerkmal. Derzeit kooperieren

Krist und seine Kollegen mit 20 Prakti-

kumsbetrieben der berufsbezogenen Ju-

gendhilfe, die 30 Berufsfelder anbieten.

Ein Praktikum dauert in der Regel sechs

Wochen, danachsetztmansichzusammen

und erörtert mit dem
jeweiligen Hand-

werksmeister die Frage: Passt der Beruf

für den jeweiligen Jugendlichen. Wenn

dann der Meister mit Ja antwortet, so

Krist, sei das für die meisten Teilnehmer

einwahnsinnigwertvollesundmotivieren-

des Signal. Krist jedenfalls möchte, dass

von Horizonte noch möglichst viele sol-

cher Signale ausgeschickt werden. „Wir

würden uns wünschen, dass wir wachsen

können und auch mehr Geld vom Kinder-

und Jugendhilfe-Ausschuss bekommen.

DerBedarfansolchenAngeboten ist jeden-

falls riesig.“Genau darum
geht es am

Dienstag,

6. Oktober, in der Sitzung des Kinder- und

Jugendhilfeausschusses. Laut Tagesord-

nungbefasst sichder StadtratmitderWei-

terentwicklungderAngebotederberufsbe-

zogenenJugendhilfe.Hier scheintHorizon-

te einen sehr wertvollen Beitrag zu leisten

–unddas nicht nur imeigenenUrteil, son-

dern auch nach Meinung mehrerer Fach-

leute. In einerRückmeldung attestiert bei-

spielsweiseMonika Forster vomJobcenter

München-Nord: „Horizonte ist einederwe-

nigen Maßnahmen, die wir für Jugendli-

che haben, mit deren Unterstützung ich

sehrguteErgebnissezurEingliederung,Ar-

beitsaufnahme,
Ausbildungsaufnahme,

aber auch Steigerung der Motivation er-

zielt habe.“ Ihre KolleginMartha Vader be-

findetgar: „IhrAngebot istdochehalterna-

tivlos, sind wir dochmal ehrlich!“

Johanneskirchen – Würde man es spre-

chen,wiemanesschreibt, klängedieseun-

gewöhnliche
Aneinanderreihung

von

Buchstaben in etwa so, wie sich einer au-

ßerhalbderSchweizeinenherzhafthelveti-

schenAusrufbeimNiesenvorstellt:Huuez-

zi! Doch weit gefehlt. Dieses Wort spricht

sichgeradezu irritierendheutig aus: „Wes-

si“.Esmeintaberganzwasanderes.Huuez-

zi ist der Name des katholischen Diakons,

dem am 2.10.815 vom Freisinger Bischof

Hittodie JohanneskirchealsLehenüberge-

ben wurde. Das entsprechende Dokument

ist die früheste Beurkundung des Ortes.

Umrankt vonallerlei historischenAnekdo-

ten ist nun, exakt 1200 Jahre später, am

Huuezziplatz ein
Erläuterungsschild

-

samt Lesehilfe – zur Biografie des Ur-Jo-

hanneskirchner enthüllt worden.

Nichtsals einBlechtaferl seidas,konsta-

tierte Roland Krack selbstironisch, Vorsit-

zender der Vereins Nord-Ost-Kultur, der

das Schild zum Platz gespendet hat. Unter

heiteremHimmelundbeiebensolcherLau-

ne der etwa 60 Gäste gab Krack Angelika

Pilz-Strasser, Vorsitzende des Bezirksaus-

schusses Bogenhausen, das Zeichen, die

StadtfahnevomEnthüllungsgut zu ziehen.

Mit dem festlichen Akt schließt sich der

Reigen der Feierlichkeiten zum 1200jähri-

gen Bestehen Johanneskirchens.

Krack erinnerte bei der kleinen Fest-

Runde noch einmal an die insgesamt 20

Veranstaltungen, darunter das Maibaum-

Aufstellen und die historischen Dorffüh-

rungen.Underbetriebauch leichteKorrek-

turen:„Joki ist sichervielälterals 1200Jah-

re, schließlich führtenhierbedeutendeAlt-

straßen vorbei.“ Und doch sei es Huuezzi,

nachdem in Johanneskirchen seit 2013 ein

Platz benannt ist, zu verdanken, dass der

Flecken per Urkunde erstmals erwähnt

wurde. Als Pacht für die Kirche St. Johan-

nismusste der katholische Diakon seinem

Bischof übrigens neben anderen Naturali-

en alljährlich einen Karren Bier zukom-

menlassen.DieseaufPergament festgehal-

tene Tatsache macht Huuezzi überdies

zumerstennamentlichbekanntenMünch-

ner Braumeister.  
andrea schlaier

Neubiberg – Am
Flugsimulator waren

DennisMachheit, 23, undMaximilian Lie-

pold,22, schon.ZumerstenMal. „Jetztkön-

nenwireserst rechtkaumerwarten, zu ler-

nen–undbald ineinechtesCockpitzustei-

gen“, sagen beide. Ein bisschen werden sie

sich noch geduldenmüssen. Denn die ers-

ten Semester des neuen Studiengangs Ae-

ronautical Engineering an der Militäruni-

versität derBundeswehr inNeubiberg sind

eher theoretischer Natur. Im ersten Studi-

engang für Piloten in Deutschland.Er soll, wie es der Stellvertreter des In-

spekteurs der Marine, Vizeadmiral Rainer

Brinkmann, bei der Eröffnungsfeier aus-

drückt, „Theorie und Praxis versöhnen“.

Während des dualen Fachhochschulstudi-

ums beschäftigen sich die Aspiranten mit

dentechnischenFacettenderLuftfahrt, so-

wiemitManagement undWirtschaftswis-

senschaften.Dennauch imMilitär ist inter-

disziplinäresWissenvermehrt gefragt.Die

Bundeswehr sucht Führungskräfte. Die

Mittel, diedieBundeswehrunddieUniver-

sität dafür zur Verfügung stellen, sind

enorm: Sechs neue Professuren, 25 Mitar-

beiterstellen. „DerErfolgdiesesengenStu-

diums liegt auch in der optimalen Be-

treuung der Studierenden“, sagt die Präsi-

dentin der Universität Merith Niehuss.

An insgesamt sieben Flugsimulatoren

werden sich die künftigen Piloten auf ih-

renEinsatzvorbereiten.WesentlicheBerei-

che sind auf dem Ludwig–Bölkow–Cam-

pus in Ottobrunn untergebracht, wo der

Flugzeughersteller Airbus seinen Sitz hat.

In den ersten zweieinhalb Jahren der

Grundausbildung,OffiziersschuleundUni-

versität lernen die Studierenden parallel

die Grundzüge des Fliegens und machen

denSegelflugschein.DanngehtesnachAri-

zona insTrainingscenter inGoodyear; dort

bildet auch die Lufthansa ihre Piloten aus.

InnurviereinhalbJahrensollendieAnwär-

ter nicht nur die akademische, sondern

auch die Reife für das Cockpit erlangen.

DassesdenStudiengangseitdiesemSe-

mestergibt, ist einMeilensteinfürdieLuft-

waffe. Bisher waren die Piloten die einzi-

gen, die kein Studium
absolviert haben

mussten, um beim deutschen Militär eine

höhere Laufbahn einschlagen zu können.

Aber es war auchmit enormen Hindernis-

sen verbunden: Fünf Jahre Studium, gut

zwei Jahre Fliegerausbildung und dann

derEinstieg indieStaffel – erstmitAnfang

30. Die Kräfte, die in einem Kampfjet auf

den Körper wirken, sind so enorm, dass

der Pilot rundum fit seinmuss. Spätestens

mitAnfang40beendenKampfpilotennor-

malerweise ihre Karriere im Cockpit. Bis

dahin haben sie den Staat je nach Einsatz-

bereich eine Summe im sechsstelligen Be-

reich gekostet.
Bisherquittiert einTeil derSoldatenmit

41denDienst und sieht sich auf dem freien

Markt vor dasselbe Problem gestellt wie

die ausrangierten Kollegen aus dem zivi-

lenLuftverkehr: Fürwas ist einüber40jäh-

rigerQuereinsteigermitsehr fachgebunde-

nemKnowHow qualifiziert?

Olaf Maurischat, 36, steht kurz vor die-

sem Schritt. Er ist im Tornado Einsätze in

vielen Regionen der Welt geflogen. War in

Italien stationiert, in Südafrika. Studiert

hat er nicht.Mittlerweilemacht er sichGe-

danken um seinen Neuanfang. Ein Wirt-

schaftsstudium soll es werden.

Dieser Umbruchmit 41 sei zu meistern,

heißt es von verschiedenen Seiten bei der

Bundeswehr. Und so bestätigt es auch Olaf

Maurischat: „Von den meisten höre ich,

dass es eine tolle Chance ist, so einenNeu-

anfang im Leben zu bekommenDa kannst

du dich jetzt selbst verwirklichen.“ Er

kenntkeinen, der gescheitertwäre, sagt er.

Aber es bedeutet zunächst eine finanzielle

Einschränkung. Und für diejenigen, die

mit ganzem
Herzen

an
der Fliegerei

hängen und die auch im
übersättigten

Pilotenmarkt der Personentransportbe-

triebe nicht unterkommen, ist es eben vor

allemeines: einKompromissmitderReali-

tät.
DieBundeswehrhat ganzandereFakto-

ren imBlick, wenn es umdie Qualifikation

ihrer Soldaten geht. Im globalen Gefüge

der Streitkräfte müssten sich deutsche Pi-

loten und Offiziere der Luftwaffe längst

mit akademischhöher qualifiziertenKräf-

ten anderer Staaten messen, sagt Florian

Hahn (CSU), Bundestagsabgeordneter und

Mitglied im Verteidigungsausschuss, bei

der Eröffnung: „Ummithalten zu können,

mussdieBundeswehrdiebestenKöpfebe-

kommen.“Dasgehenur, indemeinoptima-

les Arbeitsumfeld geboten werde.

Für Dennis Machheit und Maximilian

Liepold istdieserStudiengangseinGlücks-

fall.MachheitwollteMaschinenbaustudie-

ren, Liepold Betriebswirtschaftslehre. Ge-

meinsammit elf weitere Anwärtern haben

sie nun amDonnerstag die Vorlesungen in

Neubibergangetreten. ImLaufedernächs-

tenJahresollderStudiengangfüralleange-

henden
Militärpiloten

Pflicht werden.

Dann werden in Neubiberg jährlich etwa

50 Piloten das Studium
beginnen. Die

Truppe rüstet auf –mitWissen.
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Untergiesing – Auf dem ehemaligen Ge-

lände des Leuchtmittelherstellers Osram

an der Hellabrunner Straße befindet sich

nun eine zeitlich befristete Unterkunft für

Flüchtlinge. Wie die neuen Grundeigentü-

mer – die ABG-Gruppe und die Büschl-

Gruppe – mitteilen, wollen sie die Stadt in

einer angespannten Situation unterstüt-

zen. Die Zwischennutzung hat am 1. Okto-

ber begonnen und soll Ende September

2017 beendet sein. Die Stadt wolle frühzei-

tig den Dialog mit den Nachbarn suchen,

heißt es weiter, und auf einer Veranstal-

tungnoch in diesemMonatweitereDetails

bekanntgeben.
Unterdessen laufen die Planungen für

das neueQuartiermit 370Wohnungen auf

demAreal weiter. 13 Architektenbüros aus

Deutschland, Österreich und der Schweiz

habeninzwischen ihreGestaltungskonzep-

te vorgelegt. Allein acht Büros sind aus

München. Zwei Varianten der Bebauung

sollten ausgearbeitet werden: einmal die

kompletteNeugestaltungdesGebiets, und

zum Anderen die Erhaltung des denkmal-

geschützten Osram-Hauses. Voraussicht-

lich Mitte des Monats sollen die Ergebnis-

se desWettbewerbs feststehen.Von 1965bis zumUmzug indas gesamte

Hochhaus am nördlichen Ende der Park-

stadt Schwabing
hatte Osram

seinen

Hauptsitz in Untergiesing. Im
Norden

grenzt dieses Areal an den stark befahre-

nenMittlerenRing imBereichderCandids-

traße. Im
Westen schließt das künftige

Wohnquartier an die Isarauen an, was vor

allem die besondere Qualität ausmachen

soll. Die Planungenhabennicht nur diesen

Vorzug zu berücksichtigen, sondern sie

müssenauchaufdieSchadstoff-undLärm-

belastungendurchdenVerkehr amMittle-

renRing reagieren.Dazuwird es ein Lärm-

schutzkonzept geben.

Zur Zeit befinden sich auf dem Gelände

noch vier Gebäude, von denen drei auf je-

den Fall abgerissen werden. Noch nicht si-

cher ist, was aus dem Osram-Haus direkt

am
Mittleren Ring wird. Der Entwurf

stammt von
dem

Architekten
Walter

Henn.DasBauwerkmit seinemdamals für

München ungewöhnlichen Großraumbü-

ro, der Aluminium-Glas-Fassade und der

zeittypischenEingangshallegilt alseinher-

ausragendesZeugnisderNachkriegsarchi-

tektur.  

dü.

Obergiesing – Die Ausstellung „Giesing

baut“ zeigt ausgewählte Bauprojekte im

Rahmen der Sozialen Stadt Giesing. Sie

läuft vom 20. bis zum 24. Oktober im Kul-

turzentrumGiesingerBahnhof, Bahnhofs-

platz 1, und ist täglich von14bis20 Uhrge-

öffnet. Der Eintritt ist frei. Für Schulklas-

sen sind individuelle Führungenmöglich.

EinvielfältigesRahmenprogrammermög-

licht den Austausch mit Projektbeteilig-

ten, Vertretern der Lokalpolitik und der

Stadtverwaltung, mit Stadtteil- und Pla-

nungsexperten sowie dem Quartiersma-

nagement der Sozialen Stadt Giesing.

Laut Quartiersmanagement gibt die

Ausstellung Einblicke undAusblicke in die

Hintergründe und Perspektiven ausge-

wählterBauprojektederSozialenStadtGie-

sing. Sie beleuchte die Geschichte und die

Zukunft von Gebäuden beziehungsweise

Standorten sowie deren Bedeutung für

denStadtteil undseineMenschen.Dieprä-

sentierten Projekte reichen vom ehemali-

gen Agfa-Gelände über Hinterhofsanie-

rung bis hin zur Nachverdichtung.

Die Ausstellung wird am
Dienstag,

20. Oktober,um19 Uhrmit einerVernissa-

ge eröffnet. Daran nehmen Sara Sepehri

Shakib
vom

Kulturzentrum
Giesinger

Bahnhof, die Vorsitzende des Bezirksaus-

schusses Obergiesing-Fasangarten, Car-

men Dullinger-Oßwald, Ulrike Klar vom

Referat für Stadtplanung und Bauord-

nung, Hubert Schmid von der Regierung

vonOberbayern sowieUlfMillauer alsVer-

treterderMünchnerGesellschaft fürStadt-

erneuerungmbH (MGS) teil.

FürMittwoch,21. Oktober, 19Uhr, ist ei-

ne Vorführung der Filme „Zeitenwende in

Giesing“ und „Perspektive TeLa 64“ ange-

kündigt.Daranschließt sicheineDiskussi-

onsrunde zuWohnungs- und Gewerbebau

inGiesingmitFilmemachern,Projektbetei-

ligten und Stadtteilakteuren an. Am Don-

nerstag, 22. Oktober, 19 Uhr, hält Stadthis-

toriker Willibald Karl einen Vortrag über

„DiebaugeschichtlicheEntwicklungOber-

giesings im 19. und 20. Jahrhundert“.

Am Freitag, 23. Oktober, 19 Uhr, findet

eine zweite Podiumsdiskussion statt. Sie

widmet sich dem
Wettbewerb „Euro-

pan 12: Adaptable City“ unter dem Motto

„Europa schaut nach Giesing“. An der Ge-

sprächsrunde nehmen Ulrike Poeverlein

von Europan Deutschland e.V., Ulrike Klar

vomReferat fürStadtplanungundBauord-

nung sowie Susanne Albert und Svenja

Kraus von der Gewofag Holding GmbH

teil. Schließlich kann man am Samstag,

24. Oktober, an Ort und Stelle erkunden,

an welchen Stellen in Giesing gebaut wird.

Zu dem
Zweck laden Anna Canins vom

QuartiersmanagementundderStadtsanie-

rungsexperteMichaelHohenester zu einer

Fahrradtour ein, die vomAgfa-Geländebis

zur Feldmüllersiedlung geht. Abfahrt ist

um14 UhrvomGiesingerBahnhof.DieVer-

anstalter bitten umAnmeldung bis zum 8.

Oktober im Stadtteilladen Giesing, Tele-

fon 089 / 46 13 49 99 oder info@stadtteil-

ladengiesing.  

gru
Trudering – Den Sitz des Bayerischen

Landtags kennt jeder. Dass er aber früher

unter dem Namen Münchner Maxim be-

kannt war, weiß vielleicht nicht jeder. Das

FamilienzentrumTrudering lädtamDiens-

tag, 6. Oktober, zu einer Kulturführung in

das Münchner Maxim ein. In einem Film

über den Landtag wird auf die Kunst und

die Geschichte des Gebäudes eingegan-

gen. Auch erfahren die Teilnehmer mehr

über die Akteure des Hauses. Es gibt Gele-

genheit zurDiskussion imPlenarsaal –der

HerzkammerdesBayerischenParlaments.

Treffpunkt ist um 8.55 Uhr der U-Bahn-

steig Trudering. Die Führung kostet fünf

Euro.Anmeldungunter info@familienzen-

trum.com. Telefon 45 242 070.  
ole

Trudering-Riem–DerTruderingerStadt-

ratHansPodiuk (CSU) leitetdieBürgerver-

sammlungfürTrudering-Riem,dieamDo-

nerstag, 8. Oktober, 19 Uhr, im Kulturzen-

trum an der Wasserburger Landstraße 32

stattfindet. Der Bezirksausschuss-Vorsit-

zende Otto Steinberger (CSU) wird über

Schulversorgung und Flüchtlinge, über

den Laubholzbockkäfer, die Sicherheit am

Riemer See, die Erschließung des Pieders-

dorfer-Geländes und über andere Ver-

kehrsfragen referieren. Wer einen Antrag

stellen odermit abstimmenwill,muss sich

als Bürger des Viertels ausweisen. Für Fra-

gen der Bürger stehen vorab bereits um

18 Uhr Vertreter von Polizei, Bezirksaus-

schuss und Behörden zur Verfügung.  re

Ramersdorf – Einmal Jedi sein – zumin-

dest in Gedanken, das können Star-War-

Fans amMontag, 5. Oktober, von 15Uhr an

in der Stadtbibliothek Ramersdorf, Füh-

richstraße43.Der außergalaktischeVorle-

se-undActionstagmitVerkleiden,Kinder-

schminken und Basteln ist auch etwas für

Nicht-Jedi-Fans.DerEintritt ist frei.Weite-

re Informationen sind telefonisch unter

461 33 41-0 erhältlich.  

ole

Berg am Laim – Ein Kissen nähen, eine

Bluse, einKleid für ein Puppe - vieles kann

manselbstmachenundmussesnichtkau-

fen.KleineBeutel,Mini-Taschen,auchGe-

schenke lassen sich gut selbst herstellen.

Unter fachkundiger Anleitung kann man

sich am Montag, 5. Oktober, von 17 bis 19

Uhr, ein paar gute Tipps geben lassen, wie

es einfacher geht. Im Nachbarschaftstreff,

Westerhamer Straße 14, werden Kirsch-

kernkissen, Puppenkleider oder Stoffta-

schenhergestellt.DerUnkostenbeitragbe-

trägt 1,50 Euro. Eine Anmeldung ist erfor-

derlich, Telefon: 67 97 67 97.  

ole

Wo ist mein Weg? Die Bildungseinrichtung „Horizonte“ eröffnet Jugendlichen berufli-

che Orientierung. 

FOTO: ALESSANDRA SCHELLNEGGER

Schon das Abzeichen der neuen Studen-

ten macht deutlich, wo ihr Weg künftig

hinführen soll.  

FOTO: ANGELIKA BARDEHLE

Blechtaferl mit Lesehilfe

Erläuterungsschild zum Huuezziplatz wird feierlich enthüllt

Aufrüstung mit Wissen

An der Universität der Bundeswehr in Neubiberg wird erstmals ein Studiengang für angehende Piloten angeboten.

Truderinger gehen

ins Maxim

Pralles Programm

bei Bürgerversammlung

Außergalaktischer

Actiontag

Workshop: Nähen

statt kaufen

Die Hälfte der Teilnehmer

haben einen
Migrationshintergrund

Herausragendes Zeugnis

der Nachkriegsarchitektur

Häuser, die das

Viertel verändern

Ausstellung gibt Einblicke in

ausgewählte Giesinger Bauprojekte
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Zukunft des alten

Osram-Geländes

Während Neues geplant wird,

ziehen Flüchtlinge in die Gebäude

Auf Umwegen zum Quali

Der Verein Horizonte macht benachteiligte Jugendliche stark für einen besseren Schulabschluss. Auf diesem Weg

steigen deren Chancen auf einen guten Job. Was noch fehlt, ist eine stärkere finanzielle Unterstützung der Stadt.
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Perspektiven 

Im Auftrag des Referats für Stadtplanung und Bauordnung organisiert das StM am 21. Mai den 
Münchner Beitrag zum bundesweiten Tag der Städtebauförderung auf dem Giesinger Grünspitz. 
Der Tag wird münchenweit cross-medial und mehrsprachig beworben. Das vielfältige Programm zur 
Stadtentwicklung mit zahlreichen Bürgerworkshops soll die Gesamtmaßnahme Giesinger Grün-
spitz, die Soziale Stadt Giesing sowie die Städtebauförderung in München bekannter machen und 
Partizipationsmöglichkeiten schaffen.

Der ,Stadtteilführer Obergiesing‘ wird neben Stadtteilgeschichte und Anlaufstellen u.v.m. auch 
Erfolge der Sozialen Stadt an ein breites Publikum im Stadtteil kommunizieren.

Als Schnittstelle vor Ort wird das StM schwerpunktmäßig die anstehenden Planungsschritte zur 
Aufwertung der TeLa vermittelnd und mobilisierend unterstützen. Dasselbe gilt für Neubau und 
Einrichtung des sozialen Zentrums im Pavillon an der Pöllatstraße, die anstehenden Umbaumaßnah-
men am Scharfreiter- und Hohenschwangauplatz sowie für den dritten und letzten Bauabschnitt im 
Weißenseepark. Außerdem wird das StM weiterhin laufende nicht-investive Aktivitäten mit einer 
koordinierten Öffentlichkeitsarbeit begleiten.

Mittels eines neuen Newsletters und einer erneuerten responsiven Homepage wird die Information 
und Dokumentation weiter professionalisiert sowie die Reichweite erhöht.
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enn

sie U
nters

chrif
ten f

älsch
en, w

eil si
e Ang

st

habe
n, da

ss di
e Elt

ern sie s
chlag

en, o
der

wenn
sie d

esha
lb na

chts
ins B

ettm
ache

n?

Gabr
iele

Pelzl
, die

Rekt
orin

der Grun
d-

schu
lean

derF
orelle

nstra
ßeun

d ihre
Stell-

vertr
eteri

n Waltra
ud Boltz

beob
achte

n,

dass
manch

eElte
rn im

merag
gress

iver i
h-

re Inter
essen

und
ihre

über
zoge

nen
Bil-

dung
sans

prüc
he bei

der
Schu

lleitu
ng

durc
hzus

etzen
versu

chen
. Und

gera
de

denE
ltern

aus a
nder

enK
ultur

en se
i, auc

h

wenn
sie in

ihren
Heim

atlän
dern

einer
ge-

hobe
nen

Schic
ht ange

hörte
n, da

s deut
-

sche
Bildu

ngss
ystem

trotz
aller

Infor
mati-

onsv
eran

stalt
unge

n frem
d geb

liebe
n.

Die beide
n Päda

gogin
nen

sehe
n auch

mit So
rge,

dass
sich

weni
ger r

eiche
Kin-

der a
usge

gren
zt füh

len u
ndm

it Au
srede

n

und
Lüge

n klein
ere

Dieb
stähl

evert
u-

sche
n.Als

sieda
nnno

chEl
tern

mit rec
hts-

extre
men Modela

bels
gekle

idet
auf d

em

Schu
lhof b

emerkte
n, wa

r ihn
en en

dgül
tig

klar:
Esm

uss e
in Sc

hulso
ziala

rbeit
er he

r.

Weil di
e Sta

dt di
es je

doch
laut

Pelzl
ohne

beso
nder

eBeg
ründ

unga
blehn

te, su
chten

sie n
unH

ilfe b
eimBezir

ksau
sschu

ss Tr
u-

derin
g-Rie

m. Die
Lehr

erinn
en erwä

hnen

in ihr
emBrief

denw
egen

der g
roße

nNeu
-

baug
ebiet

e run
d um

die S
chule

stark
stei-

gend
en Teil

von
Kind

ern mit auslä
ndi-

sche
n Wurze

ln. E
r liege

bere
its bei 4

7,8

Proz
ent,

Tend
enz steig

end.
Es ist ih

nen

aber
ganz

wich
tig, d

ie Pr
oblem

e diff
eren

-

ziert
zu schil

dern
. Übe

rehrg
eizig

e Elter
n

gebe
es zu

hauf
auch

unte
r den

Einh
eimi-

sche
n – Elter

n, di
e keine

Gedu
ld habe

n

mit ihren
Kind

ern,
die nicht

einse
hen,

dass
der eine

oder
ande

re Durc
hhän

ger

nicht
gleic

h das E
nde d

er Sc
hüle

rkarr
iere

sind.
ImAntr

agab
ermusste

nsie
allem

ög-

liche
n Argu

mente
ins Feld

führe
n, de

nn

mit ihr
em Anlie

gen
nach

Schu
lsozi

alar-

beit i
st es

ihne
n seh

r ern
st.

Trud
ering

seida
nicht

vorn
inde

rPrio
ri-

täten
liste

der S
tadt,

doch
die v

ermeintl
ich

heile
Welt, d

ie ha
be si

ch stark
verän

dert.

Kaum
ein Kind

gehe
mittag

s noc
h heim

,

denn
die Mutter

arbe
ite: „

Und
die Oma

auch
.Es g

ibt da
skla

ssisc
he fa

miliäre
Netz

nicht
mehr.“

Kind
er au

s Migran
tenfa

mi-

lien seien
vielfa

ch noch
etwa

s beh
ütete

r,

wüch
sen

aber
auch

stren
ger

auf.
Erst

dank
einer

inter
kultu

relle
n Fortb

ildun
g

wüss
ten s

ie, w
as El

tern
etwa

aus d
er Tü

r-

keiw
ollen

:Dor
t istd

erLe
hrer

mehrA
utori

-

tät. E
r reg

elt al
les sc

hulis
che a

lleine
, ohn

e

Elter
n. G

leich
zeitig

falle
es den

Elter
n

schw
erzu

akze
ptier

en,d
assm

anhi
er in

ei-

nenB
eruf

nicht
über

Bezie
hung

enhi
nein

-

wach
se. So

beko
mmenNo

tene
inun

heim
-

liche
s Ge

wich
t. Sie

zahle
n Nach

hilfe
und

sind
frust

riert
, wenn

sie nicht
gleic

h

„wirk
t“.

Waltra
ud B

oltz h
at ein

ige Ja
hre in

Haar

unte
rrich

tet, a
nein

erSc
hule

mitSoz
ialar

-

beite
r, un

dhat
dam

itdie
beste

nErf
ahru

n-

gen
gemacht:

Eine
ande

re Persp
ektiv

e

könn
eauc

hden
Lehr

ernh
elfen

.Eine
rPer

-

son,
die nicht

die Note
n vergi

bt, k
önne

sich e
ineM

utter
leich

ter an
vertr

auen
.Das

sei f
ür Elter

n viel
niede

rschw
ellige

r als

der
Besu

ch einer
Erzie

hung
sbera

tung
.

Die S
chule

arbe
ite gu

t zus
ammenmit der

SOS-
Bera

tung
sstel

le in Berg
am

Laim
,

doch
die h

abe a
uchW

artez
eiten

. Ein
Sozi-

alarb
eiter

könn
e ein

Prob
lem spon

tan a
n-

gehe
n–o

der d
enTe

rmin be
i der

exter
nen

Stell
e bei B

edar
f besc

hleu
nigen

helfe
n.

Weil B
ildun

g un
d Erzie

hung
für d

ie Kl
ei-

nen nach
wie v

or fe
st in

weib
liche

r Han
d

seien
, wäre

auch
ein

männl
icher

An-

sprec
hpar

tner
wich

tig, e
rgän

zen s
ie.

Dah
aben

sichz
weiG

edan
keng

emacht.

Sie g
laub

enni
cht, d

ass s
ie „d

ie Flö
he hu

s-

ten“
höre

n,wi
e Bol

tz es
ausd

rück
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ha-

ben
noch

keine
Missha

ndlu
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melden
müsse
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ir ko

mmen

zurec
ht. N

och.
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hst o

ffe-

neTü
ren f

ür al
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liege
n, ab

erwi
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en

jetzt
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n 21 Kl
assen
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dern
und

unse
re Sc

hule
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l-

len nicht
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gt we
rden

, war
-

um habt
ihr d

enn
nicht

frühe
r Ala

rm ge-
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gen“,

sagt
Pelzl
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In ein
emPunk

t immerhin
hat d

ie Sta
dt

bere
its

reagi
ert:

Das
Stad

tjuge
ndam

t

schic
kte i

hnen
einen

Expe
rten

zum
The-

ma Nazi-
Klam

otten
. Sie

habe
n geler

nt:

„Lon
sdale

“ sei
eine

Spor
tmarke

, die
sich

wehr
e gege

n die
Vere

inna
hmung

von

recht
sradi

kaler
Klien

tel.
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ung
von

„Tho
r Ste

inar“
aber

sei v
erbo

ten und
El-

tern,
die s

o etwa
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gen,
könn

e man des

Schu
lgelä

ndes
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. Selte
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seien
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aber
einS

o-

ziala
rbeit

er an
ihrer

Seite
würd
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auch
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en.

DerB
Asie
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arf:E
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sseiw

ichtig
, rech

tzeiti
gein

-

zugr
eifen

und p
rofes

sione
ll geg

enzu
steu-

ern.  
renate winkler-schlang
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nhau

sen – Die R
adwe

ge au
f beid

en

Seite
n der

Montg
elass

traße
solle

n rot

markie
rtwe

rden
.Das

forde
rtde

rBez
irks-
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s Boge
nhau

sen auf A
ntrag

der

Grün
en. D

ie Str
aße s

ei vie
l befa

hren
und

absc
hüss

ig, d
er Ra

dweg
schm

al, zu
dem

seien
die R

adler
immer sc

hnel
ler u

nter-

wegs
, so d

ie Be
grün

dung
. Auß

erde
mgibt

es Tr
ambahn

- und
Bus-

Halte
stelle

n mit

vielF
ußgä

nger
verke

hran
derM

ontg
elas-

straß
e, un

d im Som
mer wird

der Platz

auf d
em Gehs

teig z
usätz

lich knap
p, we

il

vor d
en Café

s Tis
che u

nd Stüh
le ste

hen.

Eine
rote

Markie
rung

der R
adwe

ge kö
n-

ne die Verk
ehrst

eilne
hmer sens

ibilis
ie-

ren u
nd zu

r Vor
sicht

mahne
n.  

ust

von renate winkler-schlang

Münch
en – Die

griec
hisch

e Schu
le an

der H
achin

ger-B
ach-

Straß
e in Berg

am

Laim
wäch

st, de
r Kel

lerde
ckel

ist be
reits

fertig
, der

erste
Stock

entst
eht.D

ieRe
pu-

blikG
riech

enlan
dhat

te tro
tzig b

egon
nen

mit de
m Bau,

als s
chon

längs
t kla

r wa
r,

dass
das

städt
ische

Kom
munal

refer
at

Klag
e auf

Rück
gabe

des G
rund

stück
s er-

hebe
n würd

e. Di
ese Klag

esch
rift w

ar in

Berli
n dip

lomatisc
h gep

rüft u
nd in

Athe
n

zuge
stellt

word
en, v

erha
ndel

twur
denu

n

am
Donn

ersta
g vor

dem
Land

geric
ht

Münch
en I. Da

s Erg
ebnis

: Beid
e Par

teien

wolle
nnoc

hein
mal au

feina
nder

zuge
hen

unds
ichg

ütlic
h ein

igen.
Wennd

erSt
adt-

rat d
em zusti

mmt und
es ge

lingt
, kön

nte

diese
griec

hisch
e Tra

gödie
doch

noch
ein

gute
s End

e neh
men.

Die 1
5 219

Quad
ratm

eter g
roße

Fläch
e

hatte
die Stad

t sch
on im Jahr

2001
für

rund
2,5 Million

en Euro
an die H

ellen
en

verk
auft,

in beide
rseit

igem
Inter

esse:

Die
griec

hisch
en Klass

en ware
n ver-

streu
t in mehre

ren Schu
len zu Gast

, die

diese
Räum

e sel
bst d

ringe
nd brau

chten
.

ImVertr
agwa

rein
Rück

kauf
recht

verei
n-
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en fü
r den
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dass

das S
chul-
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für 7

50 Grun
d- un

d Tei
lhau

ptsch
ü-

ler vi
er Ja

hre n
ach e

rteilt
er Ba

ugen
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i-

gung
nicht

volle
ndet

sein
würd
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erte
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uung
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recht
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lan

einge
-
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en, d
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nd B
au-

recht
. Daz
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Bürg
erini

tiativ
e, die

das V
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ltung
sge-

richt
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es. D
as
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echt

war
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h „jede
rzeit
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uf wi
es di

e Vor
sitze

nde R
ichte

-

rin P
etra

Wittmann e
igens

hin.

Die
Fläch

e aber
wurd

e zum
Bioto

p.
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t ges

chah
: nich

ts. U
nter

dem
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k

der S
tadtt

eilpo
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rf fü
r
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,
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nndi

eSta
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nftD

ruck
zum

a-

chen
. Ers

t wu
rde G

riech
enlan

d an seine

Bauv
erpfl

ichtu
ng erinn

ert, d
ann

wurd
e

die F
rist, b

inne
nder
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Bauh

erren
we-

nigst
ens e

in schlü
ssige

s Fin
anzie

rung
s-
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ept v

orleg
en so

llten
, bis J

anua
r 201

3

verlä
nger

t. In
letzt

er M
inute

verw
eiger

-

ten jedoc
h die G

riech
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chrif

t

unte
r den

entsp
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nden
nota
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n

Vertr
ag. N
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hloss

der S
tadtr

at, d
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Kom
munal

refer
at so
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kauf

s-

recht
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ben.
Alsd

iesau
fdem

Verh
and-

lung
sweg

e nic
ht ge

lang,
klagt

e die
Stad

t.

Rich
terin

Wittmannm
achte

klar,
dass

es si
ch in diese
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trags

sach
e um eine

priva
trech

tlich
e Immobili

enan
geleg

en-

heit
hand

le, au
ch wenn
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invol

-

viert
sei. E

s sei
zude

meind
eutig

, das
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vertr
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en tatsä

chlic
h verst

ri-

chen
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och:

Die v
on der S

tadt

gefor
derte
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rung
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sese

i-
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hlüss
iggew

esen
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emseiun
-

klar
gewe

sen,
ob nicht

genu
tzte

Mittel
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n. Ei
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kauf

srech
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entst
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doch

die F
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geho
l-
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ehen

da sc
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räne
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Einig
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mit ne
uen

Frist
en un

d Kla
useln

.

Der A
nwal

t der
Stad
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ul Fr

onhö
fer,

und
Klau

s Eis
enre

ich, L
eiter

der R
echts

-

abtei
lung

im Kom
munal

refer
at, e
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-

ten,
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oft g
enug

vom
Stad

trat

Prüg
el be
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n für den
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auen
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schu
ss fü

r die
Griec

hen.
Wenn

man sich

nun
wied

er au
f die
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blik

Griec
hen-

land
einla

sse,d
annn

urm
itein

erse
hrkl

a-

renR
echts

posit
ion. S

ollten
die n

euen
Zu-

sage
n nicht

einge
halte

n werd
en, m

üsste

die F
läche

an die S
tadt

fallen
. Dan

n kön-

ne die Stad
t hie

r ein
e Schu

le betre
iben,

vielle
icht

auch
für griec

hisch
e Kind

er.

Das l
etzte

Wort h
abe n

un der S
tadtr

at.

Der g
riech

ische
Anw

alt G
eorg

ios V
la-

chop
oulos

versi
cher

te pe
rminist

eriel
lem

Schr
eiben
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n, w

ie wich
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huss
antra
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ieRe

-

gieru
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rn, d

ie 70
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ent
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er-

de sc
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l ver
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dt-
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merpa
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n

könn
e. Sp
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ens i

m Juli w
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e-

richt
einS

ignal
beko

mmen,o
bein

Urtei
ls-

spru
ch si

ch er
übrig

t hab
e.

Ein
tradi
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tteil

mit dörfl
icher
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– das ist Jo
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am nord
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hen
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Immerhin

feier
t man heue
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1200

-jähr
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rts
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mm.Daz

ugeh
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aibau
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vor d
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rche
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hann
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as tr
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erisc
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llte n
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eind
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nicht
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m auf u

nd freut
e

sich
über

den neue
nMaibau

m. 
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d kön

nen sich
die B

esu-

cher
stärk

en.
re

Berg
amLaim

– Ein N
ähku

rs fü
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für B
ildun

g

und
Spor

t (RB
S) de

m Bezir
ksau

sschu
ss

Ober
giesi

ng-F
asan

garte
nmitget

eilt. A
n-

fang
Febr

uarh
attee

inOr
tster

minsta
ttge-

fund
en. B

eteili
gt ware

n die Leite
r der

Grun
d-, M

ittel-
und

Beru
fssch

ule sowi
e

die Tage
sheim

leitu
ng der

Schu
len am

Perla
cher

Forst
, das

Baur
efera

t und
das

RBS.
Im Mittelp

unkt
diese

r Zus
ammen-

kunf
t stand

en die
Auße

nanl
agen

des

Schu
lgelä

ndes
am Perla

cher
Forst

. Lau
t

RBS
kam

en di
e Tei

lneh
mer ein

vern
ehm

-

lich zu dem
Schlu

ss, d
ass d

er Ra
sen-

be-

ziehu
ngsw

eise F
ußba

llplat
z am

Gene
ral-

Kalb
-Weg dring

end
insta

ndge
setzt

wer-

den muss.
„Die

Rase
nfläc

he is
t star

k ab-

genu
tzt u

nd entsp
richt

nicht
mehr den

aktu
ellen

Stan
dard

s der
Land

esha
upt-

stadt
Münch

en“, t
eilte

das R
BSm

it.  gru

Rot

für R
adwe

ge

Haid
haus

en –Unte
r dem

Titel
„Ave

Maris S
tella“

bring
t der

Konz
ertch

or

„Ens
emble V

ocale
Mainz“

am Sonn
tag,

3. M
ai, M

arien
kom

posit
ionen

aus v
er-

schie
dene

nMusike
poch

en zu
Gehö

r.

Das 3
0-kö

pfige
Ense

mble s
ingt

in der

Kirch
e St.

Wolfga
ng am

St.-W
olfga

ngs-

Platz
9. Au

f dem
Prog

ramm stehe
n klas-

sisch
e und

moder
neW

erke
von Gust

av

Hols
t, Giu

sepp
e Ver

di od
er Ju

lianMörth.

Chor
leiter

Wolfga
ng Si

eber
präse

ntier
t

mit sei
nen Säng

ern auch
alte T

exte
in

neue
rmusika

lisch
er Fo

rm. Das
Konz

ert

begin
nt um

17 Uh
r. De

r Ein
tritt

ist fr
ei,

um Spen
denw

ird g
ebete

n.
jap

Boge
nhau

sen – Für F
ußgä

nger
soll d

ie

Verk
ehrss

ituat
ion an der Straß

enba
hn-

halte
stelle

„Klin
ikum

Boge
nhau

sen/A
ra-

bella
park

“ nac
h dem

Willen
des B

ezirk
s-

auss
chus

ses
(BA)

Boge
nhau

sen
weite

r

verb
esser

t we
rden

. Auf
Antr

ag der S
PD

hatte
der B

A vor e
inein

halb
Jahre

n dort

nach
einem

schw
eren

Unfa
ll ein

e Vor-

scha
ltam

pel g
eford

ert. E
in Neun

jähri
ger

auf d
em Weg zur T

ram
hatte

die Engl
-

scha
lking

er St
raße

über
quer

t, oh
ne auf

die A
utos

zu ac
hten

, und
war s

chwe
r ver

-

letzt
word

en. D
ie Vorsc

halta
mpel w

urde

imHerb
st20

13 in
stalli

ert, je
tztha

tder
BA

einen
Antr

ag de
r CSU

einst
immig be

für-

wort
et, d

er fo
rdert

, sie
an die H

aupt
am-

pel i
m vord

eren
Bere

ich der H
altes

telle

zu kopp
eln. D

ie stehe
näm

lich zuwe
ilen

noch
aufG

rünf
ürdi

eAut
os,w

ennd
ieVo

r-

scha
ltam

pelR
ot ze

ige.D
ie Fo

lge fü
r Fuß

-

gäng
er: Ih

re Ampel s
teht

zwar
auf R

ot,

aber
sie könn

en denn
och

gefah
rlos

die

Fahr
bahn

über
quer

en. „
Wie sol

l man da
s

Kind
ern

plau
sibel

erklä
ren?“

, fra
gt die

CSU
inde

mAntr
ag.A

ußer
dem

forde
rt sie

eine
neue

Ampelsc
haltu

ng in
der G

egen
-

richt
ung.

Dort
solle

n die Auto
fahre

r Rot

beko
mmen, w

enn die T
ram

in die H
alte-

stelle
einfä

hrt.
Denn

auch
dort

würd
en

Fußg
änge

r auf
dem

Weg zwis
chen

U-

und
Straß

enba
hn „teils

blind
lings

“ die

Straß
e übe

rque
ren.

 

ust

Ober
giesi

ng–
Mitein

emFlohm
arkts

tar-

tet a
m Sam

stag,
2. M

ai, d
ie diesj

ährig
e

Mitmach-
Saiso

n auf
dem

„Gies
inger

Grün
spitz

“, de
r neu

en Freif
läche

an der

Ecke
Tege

rnsee
rLan

dstra
ße/M

artin
-Lu-

ther-
Straß

e. Vo
n 12 bis 16 Uhr

könn
en

Bürg
erinn

en und
Bürg

er do
rt Ge

brau
ch-

tes v
erka

ufen
, und

von 13.30
Uhr a

n fin-

det e
ine feier

liche
Maibau

maufst
ellun

g

mit Ta
nz statt

. Gas
tgeb

er si
nd die Um-

welto
rgan

isatio
nGre

enCi
tyun

ddas
Pro-

gram
m „Soz

iale
Stad

t Gie
sing“

, die
das

Prog
ramm finan

ziert
.

Werbe
imFloh

markt
verk

aufen
möch-

te, k
ann

für fünf
Euro

einen
Tisch

von

den Vera
nstal

tern
mieten

oder
gege

n ei-

ne G
ebüh

r von
zwei

Euro
seine

n eigen
en

Stan
dmitbrin

gen.
Auch

nach
dem

2.Mai

könn
en In

teres
siert

e den
„Grü

nspit
z“ fü

r

sichn
utzen

unde
ined

er za
hlrei

chen
Ver-

ansta
ltung

en besu
chen

. So
lädt

ein aus

Hoch
beete

n erric
htete

r Gem
einsc

hafts
-

garte
n zum

Mitgär
tnern

ein.
Zude

m

steht
die Fläch

e den
ganz

en Som
mer

über
mitBie

rbän
kenu

ndSi
tzgel

egen
hei-

ten als Pickn
ick-

und
Erho

lung
sort

zur

Verfü
gung

. Neb
en dem

Floh
markt

ste-

hen i
mMai sch

on dr
ei we

itere
Vera

nstal
-

tung
en fe

st: Am
7.Mai läd

t die
Perm

akul
-

tur-E
xper

tin C
hrist

ine N
immerfal

l zu e
i-

nem
koste

nlose
n Works

hop mit de
m Ti-

tel „U
rban

Gard
enin

g – Gem
üse a

uf Ba
l-

konie
n“.Am

9.Maibie
tetei

ngro
ßesF

ami-

lienf
est im

Rahm
en des „

Tage
s der

Städ
-

tebau
förde

rung
“

Stad
tteilf

ühru
ngen

,

Kind
erspi

ele,
Ideen

werk
stätt

en,
Info-

ständ
e sowi

e gemeinsa
mes Gärt

nern
,

unda
m10. M

ai fin
dete

inKi
nder

-und
Da-

menkle
idert

ausc
hmarkt s

tatt.W
eiter

e In-

form
ation

en sind
im

Inter
net

unte
r

www
.grue

nspit
z.de

und
auf w

ww.s
tadt-

teilla
den-

giesi
ng.d

e abr
ufba

r.  
gru

Die „
Gem

eind
ebau

Gräf
elfin

g“, da
s kom

-

munal
e Wohnu

ngsu
ntern

ehm
en der G

e-

meind
e, da

s sozia
len Wohnu

ngsb
au be-

treib
t, ist

seit J
ahre

n un
trenn

barm
it dem

Nam
enG

eorg
Pollo

k verb
unde

n. Se
it der

Grün
dung

der G
emeind

ebau
1956

stand

der
Arch

itekt
dem

Unte
rneh

men bera
-

tend
zu Seite

, plan
te Pr

ojekt
e und

war i
m

Aufs
ichts

rat v
ertre

ten. Z
um Jahre

swec
h-

sel h
atte

Pollo
k seine

Tätig
keit

im Auf-

sicht
srat

nied
ergel

egt.
Am verg

ange
nen

Mittwo
ch, 2

9. Ap
ril, w

urde
ihm

zu Ehre
n

eine
Eich

e auf
derW

iese i
mUnte

rfeld
ge-

pflan
zt, E

cke
Rotte

nbuc
her–

/Sud
etens

-

traße
. Ein

Ort, a
n dem

die G
esch

ichte
der

Gräf
elfin

ger G
emeind

ebau
ihren

Anfa
ng

nahm
: Im

Grün
dung

sjahr
stellt

e die Ge-

meind
e Grä

felfin
g in Erbp

acht
das s

o ge-

nann
teUn

terfe
ldzu

rBeb
auun

gzur
Verfü

-

gung
,aufd

emdann
inde

nfolg
ende

nJah
r-

zehn
ten in

sgesa
mt135

neue
Wohne

inhe
i-

ten entst
ande

n. Po
llok

hat 2
013 die B

ür-

germ
edail

le de
r Gem

eind
e erh

alten
. jae

Was ist
span

nend
erals

Polit
ik?W

ennP
oli-

tik u
nd K

riminalf
älle s

ich verm
ische

n, so

wie u
nlän

gst b
ei ein

er Fü
hrun

g des
SPD-

Bürg
erbü

ros v
on Marku

s Rin
dersp

ache
r,

dem
sozia

ldem
okra

tisch
en

Frak
tions

-

sprec
her i

m Baye
risch

en Land
tag.

Unte
r

dem
Motto

„Tat
ort M

ünch
en“ wand

er-

ten rund
100 Inter

essie
rte, d

arun
ter d

ie

Bezir
ksrät

in Hiltr
ud Bros

chei,
durc

h die

Inne
nstad

t und
ließe

n sic
h übe

r die
span

-

nend
sten

Krim
inalf

älle
der Stad

t inf
or-

mieren
. An

die Mordfä
lle Rudo

lf Moos-

ham
mer und

Walter
Sedlm

ayr
wurd

e

eben
so erinn

ert w
ie an das Atten

tat a
uf

Kurt
Eisn

er. Ei
ne Fü

hreri
n des „

Wei(s)s
en

Stad
tvoge

l“ zeigt
e den

Teiln
ehm

ern der

Exku
rsion

ferne
r, wo

sich
die wilde

sten

Bank
über

fälle
zuge

trage
n habe

n. Ei
nige

der Fälle
wurd

en von
Scha

uspie
lern

an

Ort u
nd St

elle i
n Szen

e ges
etzt.

 wol

DieH
ipho

perd
esTa

nzsp
ortcl

ubsS
avoy

Münch
enha

ben b
ei de

rDeu
tsche

nMeis-

tersc
haft

in ihrer
Diszi

plin
den

zwei
ten

Rang
beleg

t. „W
ir ha

ben gekä
mpft, u

nser

Beste
s geg

eben
. Nur

0,7 P
unkt

e tre
nnte

n

unsv
omGewi

nnde
rMeiste

rscha
ft. Tr

otz-

dem
ist das

Team
über

glück
lich“,

sagt

Train
erin

Petra
Rugg

ierio
. Bei

dem
Wett-

bewe
rb musste

n die Teiln
ehm

er st
reng

e

Regu
larie

n erfül
len.

Desh
alb hatte

n sie

hart
train

iert u
nd ih

re Ch
oreo

grafi
enM

o-

nat f
ürM

onat
ausg

efeilt
. Als b

eide
rDeu

t-

sche
n Meiste

rscha
ft die

erste
n Töne

er-

klan
gen,

ware
n die

Savo
y-Hi

phop
er ni

cht

mehr z
u brem

sen.
Unte

r dem
Beifa

ll der

mitger
eiste

n Elter
n und

Fans
schu

fen sie

eine
mitreiß

ende
Atmosph

äre,
die Jury

wie Zusc
haue

r bee
indru

ckte.
Ihr z

weite
r

Platz
bede

utetd
ieTe

ilnah
meand

erWelt-

meiste
rscha

ft.  

wol

„Es s
tehe

n

da sc
hon

Krän
e“

Im Rech
tsstr

eit u
m den

Bau
der g

riech
ische

n Sch
ule

rät d
ie Ric

hteri
n de

r Sta
dt zu

Verh
andl

unge
n

Gut b
esch

irmt

Kind
erfes

t Çoc
uk Bayr

amı

Stoff
tasch

en selbs
t näh

en

Unte
rneh

mer st
ellen

sich
vor

Bran
dbrie

f aus
dem

Rekt
orat

Weil
die S

tadt
Sozia

larbe
it an

der F
orell

ensc
hule

ableh
nt, s

ucht
die S

chull
eitun

g Unte
rstüt

zung
beim

Bezir
ksau

ssch
uss

„Es g
ibt d

as

klass
ische

familiäre

Netz
nich

t mehr.“

Rase
npla

tz

wird
sanie

rt

Marien
liede

r im
Mai

Ampel-C
haos

behe
ben

Auf die Spuren von Münchner Kriminal-

fälle begaben sich die Teilnehmer einer

etwas anderen Stadtführung.  FOTO: PRIVAT

Mitm
ache

n au
f

dem
Grün

spitz

Floh
markt,

Maif
eier

und

Gärt
nern

im Hoch
beet

STAD
T, LAND

, LEUTE

Der V
ertra

uens
vorsc

hluss

gege
nübe

r den
Grie

chen

sei o
ft en

ttäus
cht w

orde
n

OSTEN

DE
F

GH
Nr. 10

0, Sa
mstag/

Sonn
tag, 2

./3. M
ai 20

15

PMW
STAD

TVIE
RTE

L R11

SZ 02.05.2015



Umsetzungsstrate-
gien zum Erreichen 
der Sanierungsziele

Aktivierung und 
Beteiligung

Aufbau nachhaltiger 
Vernetzungs-
strukturen

Fortschreibung der 
Gesamtstrategie 
und des IHK

Öffentlichkeits-
arbeit

Programm-
organisation

2928 2928

6 Programmorganisation

Die Programmorganisation und -koordination und das Berichtswesen stellen einen essentiellen Teil 
der Arbeit des QM dar. Im Folgenden werden die wesentlichen Tätigkeiten in 2015 skizziert.

LGS
•	 März: Jährliche Berichterstattung
•	 Juni: Vorstellung des IHK
•	 November: Vorstellung der Ausstellung ,Giesing baut!‘

Abstimmung mit Auftraggeberin und Referaten
•	 KGGvor (sechs Sitzungen): Abstimmung mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 

Sozialreferat, RGU, Kulturreferat, REGSAM und der Vorsitzenden des BA 17; Diskussion von 
(VF-)Projekten und Vorgehensweisen (strategisches, integriertes Handeln); Vorbereitung der 
Tagesordnungen für die KGG-Sitzungen

•	 Regelmäßiger Jour fixe mit Referat für Stadtplanung und Bauordnung (sechs Sitzungen)
•	 Gemeinsame Gestaltung der Ausstellung ,Giesing baut!‘ mit Referat für Stadtplanung und Bau-

ordnung, Abstimmung mit Baureferat, Sozialreferat, Kulturreferat, RGU.
•	 Teilnahme an projektbezogenen Abstimmungsrunden mit Referaten, z.B. zum B-Plan 46 (TeLa 

104 / ,Giesinger Grünspitz‘).

KGG
•	 Vorbereitung (inkl. der Treffen der KGGvor), Moderation und Protokollierung (6 Sitzungen) 

Projekt- und themenbezogene AGs
•	 Organisation und Durchführung von projektbezogenen Jour fixes und Arbeitstreffen, z.B. mit 

Green City e.V. zum ,Giesinger Grünspitz‘, mit dem Filmteam zur Fortsetzung der Agfa-Doku-
mentation.

•	 Begleitung und Beratung von Schulleiterrunde, AG Verkehr, FAK Gesundheit, Lenkungsgruppe 
Gesunde Schulen, RT Weißenseepark, RT Übergang Schule-Beruf sowie der PG zu ,Aktiv an 
Schulen − die Giesinger Eltern-Lotsen‘.

•	 Austausch und Steuerung von Informationen zwischen den AGs.

VF
•	 Vorprüfung von Anträgen und Beratung bzw. Unterstützung der Antragstellerinnen und Antrag-

steller (zwölf Anträge in KGG diskutiert und bewilligt)
•	 Prüfung der Abrechnungen und Dokumentationen.

Lokale Politik
•	 Teilnahme am Jahresempfang des BA 17
•	 Teilnahme an der Bürgerversammlung des Stadtbezirks 17 im Juli
•	 Zusammenarbeit mit dem BA 17 und dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung im Bereich 

Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung zur städtebaulichen Aufwertung der TeLa: Organisation 
einer öffentlichen Informationsveranstaltung und von Diskussionsrunden mit Stadtteilakteuren

29
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REGSAM
•	 Abstimmungs- und Kooperationsgespräche mit REGSAM-Moderator Region 17 / 18, insbeson-

dere zur neuen Flüchtlingsunterkunft und zur Verstetigung von ,Sommer im Park‘
•	 Teilnahme an drei Sitzungen der RAGS

QM Ramersdorf / Berg am Laim (RaBaL)
•	 Kontinuierlicher Erfahrungsaustausch: ein Treffen und mehrere Telefonate mit QM des benach-

barten Sanierungsgebietes

Treuhänderin MGS
•	 Kontinuierliche Abstimmung mit den im Sanierungsgebiet tätigen Kolleginnen und Kollegen u.a. 

zu Übergang Schule-Beruf, lokale Ökonomie / Stadtteilzentrum TeLa sowie zur Entwicklung und 
Evaluation des Projekts am ,Giesinger Grünspitz‘

Fachgremien / -tagungen / Besuchergruppen
•	 Teilnahme an einem Fachtag der Universität Augsburg zu aktuellen Entwicklungen in der lokalen 

Ökonomie.
•	 Teilnahme am Fachtag der LAG Quartiersmanagement / Soziale Stadt Bayern
•	 Teilnahme an einer Fortbildung zur Interkulturellen Arbeit durch die LHM
•	 Unterstützung einer Führung durch das Sanierungsgebiet für Vertreterinnen und Vertreter der 

ROB und OBB gemeinsam mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung
•	 Besuch von fünf Studenten- bzw. Schülergruppen im Stadtteilladen

Wettbewerbsbeiträge
•	 Teilnahme am Preis Soziale Stadt 2016 (Projekt: ‚Giesinger Grünspitz‘)

Berichte
•	 Anfertigen dreier Quartalsberichte und eines Jahresberichts
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In 2015 wurden in der Sozialen Stadt Giesing wichtige Schritte bei lang erwarteten investiven Pro-
jekten gemacht. Flankierende Maßnahmen zur Aktivierung lokaler Akteure wurden implementiert. 
Parallel wurden Projekte zur Förderung der gesellschaftlichen Teilhabe verstetigt bzw. weitergeführt.

Schwerpunkte 2016

Aufwertung des Stadtteilzentrums entlang der TeLa / Förderung der lokalen Ökonomie
•	 Information, Aktivierung und Beteiligung rund um die weiteren Planungsschritte für die städtebau-

liche Aufwertung TeLa (vorbehaltlich entsprechender Stadtratsbeschlüsse).
•	 Beratung der Gewerbetreibenden in Bezug auf die städtebauliche Aufwertung TeLa.
•	 Unterstützung und Stärkung des Gewerbevereins TeLa Aktiv e.V. in Kooperation mit erweitertem 

Geschäftsstraßenmanagement von ,work&act‘.
•	 Beratung und Unterstützung von Akteuren und Aktionen zur Nach- bzw. Zwischennutzung von 

Ladenlokalen in Kooperation mit dem Leerstands- und Flächenmanagement der MGS bzw. 
,work&act‘. 

,Giesinger Grünspitz‘
•	 Verstetigung des Aktivierungsprozesses: nachhaltige Stabilisierung der entstandenen Netzwerke 

und der Treffpunktfunktion der Freifläche.
•	 Einspeisung der Gestaltungs- und Nutzungsideen sowie der Erfahrungen mit Nutzergruppen und 

Nutzungsarten in den langfristigen Planungsprozess für die Fläche.
•	 Nutzung als Diskussions- und Aktivierungsforum für die Stadtteilentwicklung, v.a. mit Blick auf die 

Bedeutung der Freifläche für das Stadtteilzentrum und für die städtebauliche Aufwertung TeLa.
•	 Bespielung der Freifläche mit Aktionen und Aktivitäten durch unterschiedliche Nutzer- und Ziel-

gruppen.
•	 Durchführung des Tags der Städtebauförderung am Grünspitz – mit vielfältigen Beteiligungsforma-

ten im Vorfeld und Nachgang und einem Festtag als Höhepunkt.
•	 Beobachtung und Bewertung der Lärmbelastung, um mögliche Nutzungsarten zu identifizieren. 

Weißenseepark / ehemaliges Agfa-Gelände/ Unterführung Otkerstraße
•	 Fortsetzung der Kooperation mit dem Familientreffpunkt Giesing, MAG’s und dem BA 17 zu ,Som-

mer im Park‘ 2016 (Bürgerfest und Online-Programm).
•	 2. Bauabschnitt Weißenseepark – Bespielung und Öffentlichkeitsarbeit.
•	 Unterführung Otkerstraße – Vernetzung und Abstimmung mit dem Baureferat zur Beteiligung von 

Anwohnerinnen, Anwohnern und Einrichtungen im Rahmen der Neugestaltung; Begleitung aus 
Sicht des Quartiers / in der Koordinierungsgruppe.

•	 Fortsetzung und Abschluss der Langzeit-Filmdokumentation ,Zeitenwende in Giesing‘. 

Umgestaltung Hohenschwangau- und Scharfreiterplatz / Aufwertung Neuschwansteinplatz 
und Neubau ‚Pavillon Pöllatstraße‘ / Unterführungen Chiemgau- und Otkerstraße
•	 Unterstützung der weiteren Planungsschritte von Baureferat, Sozialreferat und GEWOFAG; Beglei-

tung aus Sicht des Quartiers / in der Koordinierungsgruppe.
•	 Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit.

Fazit und Ausblick
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Fazit und Ausblick
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Modellregion Inklusion & Pilot-Handlungsraumkonzept
Beratung und Unterstützung der Referate und beauftragten Institute hinsichtlich Vernetzung, Öffent-
lichkeitsarbeit; Verknüpfung und Nutzung von Synergieeffekten im Rahmen der Sozialen Stadt.
•	 Pilotprojekt Integriertes Handlungsraumkonzept der Perspektive München für den Handlungs-

raum ,Rund um den Ostbahnhof – Ramersdorf – Giesing‘ (Federführung Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung)

•	 Modellprojekt „örtlichen Teilhabeplanung / inklusive Sozialplanung“ (Federführung Sozialreferat)

Koordinierungsgruppe
•	 Einbindung der KGG in alle Maßnahmen der Sozialen Stadt Giesing.
•	 Beteiligung der KGG im Entwicklungsprozess für Pilot-Handlungsraumkonzept und Modellregion 

Inklusion.
•	 Unterstützung des Austauschs über von der Sozialen Stadt unabhängige, stadtteilbezogene The-

men und Projekte in der KGG (z.B. Flüchtlinge in Giesing).

Sonderprojekte Öffentlichkeitsarbeit
•	 Tag der Städtebauförderung am Giesinger Grünspitz.
•	 Veröffentlichung des ,Stadtteilführers Obergiesing‘.
•	 Ggf. Präsentation der Ausstellung ,Giesing baut!‘ im Plantreff.
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Anlage 1 
Abkürzungsverzeichnis

AG		  Arbeitsgruppe
ASZ		  Alten- und Servicezentrum
BA		  Bezirksausschuss
BIWAQ		 ESF-Förderprogramm ‚Bildung, Wirtschaft,  
		  Arbeit im Quartier‘
B-Plan		  Bebauungsplan
DEB		  Deutsches Erwachsenen-Bildungswerk
FAK		  Facharbeitskreis
GKV		  Gesetzliche Krankenkassen
GS		  Grundschule
IHK		  Integriertes Handlungskonzept
IMM		  Innere Mission München
ImSQ		  Integration macht Schule im Quartier
KGG		  Koordinierungsgruppe Giesing
KiTZ		  KinderTagesZentrum
KultIQ		  Kultursensible Integration und Qualifizierung
KJR		  Kreisjugendring
KVR		  Kreisverwaltungsreferat
LAG		  Landesarbeitsgemeinschaft
LGS		  Lenkungsgruppe Soziale Stadt München
LHM		  Landeshauptstadt München
LOGIG		  Lotsen für gesellschaftliche Integration in Giesing
MAG‘s		  Münchner Aktionswerkstatt G‘sundheit
MGS		  Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH
MVHS		  Münchner Volkshochschule
PG		  Projektgruppe
QM		  Quartiersmanagement
RaBaL		  Ramersdorf / Berg am Laim
RAGS		  Regionale Arbeitsgemeinschaft Soziales
RAW		  Referat für Arbeit und Wirtschaft
RBS		  Referat für Bildung und Sport
REGSAM	 Regionale Netzwerke für Soziale Arbeit in München
RGU		  Referat für Gesundheit und Umwelt
ROB		  Regierung von Oberbayern
RT		  Runder Tisch
TeLa		  Tegernseer Landstraße
VF		  Verfügungsfonds



Anlagen
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Die übergeordneten Zielsetzungen stellen kein eigenes Handlungsfeld dar. Sie beschreiben viel-
mehr das Selbstverständnis für die Umsetzung des Programms und bilden somit die Maxime für 
alle Handlungsfelder. 

Dennoch werden auch mit Blick auf die übergeordneten Zielsetzungen projektunabhängige Aktio-
nen zur Aktivierung, Beteiligung, Auseinandersetzung und somit Identifikation mit dem Sanierungs-
gebiet umgesetzt, insbesondere durch das QM.

Anlage 2
Ziel-Projekt-Listen

Ziele Projekte Projektstand

Stärkung der Verantwor-
tung für den Stadtteil und 
Förderung der Stadtteil-
identität.

Förderung der Beteili-
gungskultur durch An-
wendung bewährter und 
Erprobung
neuer Aktivierungs- und 
Beteiligungsmethoden.

•	 Stadtteilrallye Giesing
•	 Giesinger Fotowettbewerb 

2008
•	 Aktivierung von Spielplatzpa-

ten durch Aktionsmobil
•	 Fotowettbewerb 2010
•	 Stadtpläne Lebenspläne (VF)
•	 Stadtteilführer Obergiesing
•	 s. Projekte

•	 Kinder-Aktions-Koffer
•	 Bau eines Holzmodells Sanie-

rungsgebiet Giesing
•	 Fotoprojekt Nutzerperspekti-

ven Scharfreiterplatz
•	 Wanderbaumallee (VF)
•	 ,Giesing gartelt!‘ 
•	 ,Giesinger Grünspitz‘  

s. Projekte

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
in Durchführung

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
in Durchführung
in Durchführung

Übergeordnete Zielsetzungen
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Ziel-Projekt-Liste Wohnen, Wohnumfeld

Ziele Projekte Projektstand

Sicherung preiswerten 
Wohnraums und Siche-
rung / Verbesserung des 
Wohnungsangebots für 
Familien, Seniorinnen und 
Senioren,
Menschen mit Behinde-
rung und Wohngemein-
schaften,
auch durch alternative
Wohnformen.

Sicherung gesunder Wohn-
verhältnisse und Erhöhung 
der Wohnqualität durch
bauliche und grünpla-
nerische Maßnahmen, 
insbesondere durch die 
Förderprogramme ,Wohn-
grün.de‘ und ,Wohnen am 
Ring‘.

•	 Entwicklung Agfa-Gelände als 
Wohnstandort mit öffentlicher 
Grünfläche; Schaffung von 
gefördertem Wohnungsbau

•	 Blöcke TeLa: Bestandsauf-
nahme, Rahmenplanung als 
Grundlage der sanierungs-
rechtlichen Genehmigung von 
Rechtsvorgängen (Neuord-
nungskonzept)

•	 Projektentwicklung / -umset-
zung im Rahmen des Neuord-
nungskonzepts (Martin-Luther-
Straße, Kesselbergstraße, 
Weinbauernstraße)

•	 Lärmschutzbebauung an der 
Chiemgaustraße (Hausnum-
mern 66-104)

•	 Lärmschutzbebauung Bacher-
straße (nach Süden zur Chiem-
gaustraße)

•	 Schallschutzmaßnahmen an 
der Chiemgaustraße (Haus-
nummern 56-64a)

•	 Entwicklung und Produktion 
von Informationsbroschüren 
zu den Förderprogrammen 
,Wohngrün.de‘ und ,Wohnen 
am Ring‘

in Durchführung

abgeschlossen

in Durchführung

in Vorbereitung 
 

in Vorbereitung

in Vorbereitung

abgeschlossen
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Ziele Projekte Projektstand

Fortsetzung von Sicherung 
gesunder Wohnverhältnis-
se.

Förderung der nachbar-
schaftlichen Begegnung
und Kommunikation durch 
Schaffung geeigneter 
Treffpunkte und Orte; 
insbesondere durch eine 
entsprechende Gestal-
tung und Ausstattung des 
Wohnumfelds.

•	 Aktivierung potentieller Nutze-
rinnen und Nutzer und Durch-
führung von Maßnahmen in 
,Wohngrün.de‘ 

•	 Gebäudemodernisierungs-
check

•	 Bank & Baum
•	 Hinterhofflohmärkte (einmalig 

VF)
•	 Nachbarschaftsfeste Obergie-

sing (einmalig VF)
•	 ,Sommer im Park‘: jährliches 

Veranstaltungsprogramm und 
Bürgerfest im Weißenseepark

•	 Aufwertung öffentliche Grün-
flächen s. Handlungsfeld 
Verkehr, öffentlicher Raum

in Durchführung 
 

abgeschlossen 

abgeschlossen
in Durchführung

in Durchführung

in Durchführung

in Durchführung
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Ziele Projekte Projektstand

Prüfung der Machbarkeit 
und ggf. gestalterische 
Aufwertung des Tegernseer 
Platzes und der TeLa zwi-
schen St.-Bonifatius- und 
Candidstraße in Verbindung 
mit einer Stärkung der 
ansässigen Gewerbetrei-
benden.

Gestalterische Aufwertung 
von Straßenräumen; vorran-
gig des Mittleren Rings
und der Untersbergstraße 
(südlicher Abschnitt).

Optimierung der Erreichbar-
keit von Gemeinbedarfsein-
richtungen, Einzelhandels-
standorten und öffentlichen 
Grünflächen für den nicht-
motorisierten Verkehr auf 
Basis der Untersuchungs-
ergebnisse ,Schaffung 
eines kurzen, sicheren, klar 
erkennbaren Wegenetzes‘.

Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit in kleineren Ne-
benstraßen (Wohngebiete).

•	 städtebauliche Aufwertung der 
TeLa auf Grundlage einer ver-
kehrlichen Machbarkeitsstudie

•	 Ausbau und punktuelle Umge-
staltung der Untersbergstraße 
(ohne Fördermittel der Sozialen 
Stadt)

•	 Untersuchung ‚Sicheres Wege-
netz Giesing’

•	 Prüfung der Umsetzung von 
Maßnahmen

•	 im Rahmen des Projekts ,Si-
cheres Wegenetz‘

•	 Konkretisierung durch AG 
Verkehr

in Durchführung

in Durchführung

abgeschlossen

in Durchführung

in Durchführung

kontinuierlich

Ziel-Projekt-Liste Verkehr, öffentlicher Raum



Anlagen

3938

Ziele Projekte Projektstand

Verbesserung der Que-
rungsmöglichkeiten am 
Mittleren Ring und ande-
ren Hauptverkehrsstraßen, 
vorrangig
•	 an der TeLa auf Höhe 

Otkerstraße,

•	 am Verkehrsknoten-
punkt ,Martin-Luther-
Straße / Giesinger 
Berg / Silberhornstra-
ße / Ichostraße‘,

•	 an der Chiemgaustra-
ße auf Höhe Scharfrei-
terplatz,

•	 am St.-Quirin-Platz.

Neuordnung des ruhenden 
Verkehrs an neuralgischen 
Punkten.

Anbindung der Quartiere 
an den übergeordneten 
Freiraumverbund.

•	 Begehungen, Studentenent-
würfe, Machbarkeitsstudie zur 
Barrierefreiheit, Abstimmung 
Aufwertungsmaßnahmen

•	 Prüfung der Aufwertung in Zu-
sammenhang mit verkehrlicher 
Machbarkeitsstudie TeLa

•	 Prüfung der Aufwertung in Zu-
sammenhang mit Aufwertung 
der Grünflächen

•	 in Zusammenhang mit der 
Einführung des Parkraumma-
nagements

•	 in Zusammenhang mit Wege-
netz und städtebaulicher 
Aufwertung TeLa

•	 Anbindung im Rahmen des 
Sicheren Wegenetzes und der 
Aufwertung der Grünflächen 
Weißenseepark, Katzenbuckel, 
Scharfreiter- / Hohenschwan-
gauplatz, Neuschwansteinplatz

•	 Erstellung öffentliche Grünflä-
che Agfa-Gelände (ohne För-
dermittel der Sozialen Stadt) 

in Durchführung

in Durchführung

in Durchführung 
 

offen

abgeschlossen

in Vorbereitung

in Durchführung

in Durchführung



Anlagen

3938

Ziele Projekte Projektstand

Aufwertung der öffentli-
chen Grünflächen an der 
Weißenseestraße und am 
Katzenbuckel sowie des 
Scharfreiter-,
Hohenschwangau-, Neu-
schwanstein- und Alpen-
platzes und Verbesserung  
der Aufenthaltsqualität für 
alle Altersgruppen.

Erhöhung der Sauberkeit 
von Grün- und
Freiflächen; auch durch eine 
Stärkung der
Verantwortung für den 
öffentlichen Raum.

Verbesserung des Freiraum-
angebots für Kinder und 
Jugendliche in Verbindung 
mit einer Gestaltung von 
Schwerpunktbereichen für 
unterschiedliche Altersgrup-
pen.

•	 Aufwertung der Grünflächen 
an der Weißenseestraße / am 
Katzenbuckel; 
1. Bauabschnitt, 
2. Bauabschnitt 
3. Bauabschnitt

•	 Aufwertung der Grünflächen 
Hohenschwangau-  / Scharfrei-
terplatz

•	 Aufwertung Neuschwanstein-
platz in Abhängigkeit von Neu-
bau ,Pavillon Pöllatstraße‘

•	 Aufwertung Alpenplatz

•	 Benennung von Spielplatzpa-
ten im Rahmen des Projekts 
‚Aktionsmobil’

•	 Stärkung der Eigenverant-
wortung der Nutzerinnen und 
Nutzer durch Beteiligung am 
Planungsprozess

•	 Aufwertung einzelner Spiel- 
und Sportflächen in öffentli-
chen Grünanlagen

•	 Aufwertung des Freiraumange-
bots im Rahmen von ,Wohn-
grün.de‘

abgeschlossen
abgeschlossen
in Vorbereitung
in Vorbereitung

in Vorbereitung

abgeschlossen

in Durchführung

in Durchführung

in Durchführung

in Durchführung
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Ziele Projekte Projektstand

Ökonomische Stabilisierung 
und Steigerung der Attrakti-
vität des Stadtteilzentrums 
TeLa unter Berücksichtigung 
bzw. Einbeziehung unmittel-
bar benachbarter Einzelhan-
delsstandorte.

Sicherung der Nahversor-
gung in Wohngebieten,
insbesondere im Hinblick 
auf die
Neubebauung des Agfa-Ge-
ländes und für den Bereich 
westlich des Scharfreiter-
platzes.

•	 Aktivierung von Einzelhänd-
lerinnen, Einzelhändlern und 
Zusammenschluss durch 
Gründung der Standortgemein-
schaft TeLa Aktiv e.V.

•	 Entwicklung / Umsetzung von 
Marketing-Aktionen

•	 Ausbau der Standortgemein-
schaft: Aktivierung von wei-
teren Einzelhändlerinnen und 
Einzelhändlern, Dienstleistern 
und Gebäudeeigentümerinnen, 
Gebäudeeigentümern 
über Gewerbeverein und Ge-
werbestammtisch

•	 Leerstands- und Flächenmana-
gement

•	 Engagement des Vereins im 
Stadtteil, z.B. Kooperation mit 
Schulen; Sprungbrett für Jobs

•	 Kulturcafé Neubau Weinbau-
ernstraße / TeLa

•	 Neubebauung TeLa 64 (ehema-
liges Hertie-Kaufhaus)

•	 Serviceleistungen für Gewer-
betreibende 

•	 ‚work&act‘ - Projektteil Lokale 
Ökonomie 

•	 Suche nach geeigneten Stand-
orten für das Projekt ,Bonus-
märkte‘ in Sanierungsgebiet 
und Verflechtungsraum

•	 Ansiedlung von Nahversor-
gungseinrichtungen im Zuge 
der Neubebauung des Agfa-
Geländes

•	 im Rahmen von TeLa Aktiv e.V.

abgeschlossen

kontinuierlich

kontinuierlich

in Durchführung

in Durchführung

abgeschlossen

abgeschlossen

in Durchführung

in Durchführung
(Finanzierung 
über BIWAQ)

abgeschlossen

in Durchführung

in Durchführung

Ziel-Projekt-Liste Lokale Ökonomie, Arbeitsmarkt



Anlagen

4140

Ziele Projekte Projektstand

Vermittlung von Informa-
tions- und Beratungsan-
geboten für Gewerbe-
treibende in Kooperation 
mit dem RAW, Kammern, 
Verbänden, lokalen Unter-
nehmen.

Entwicklung und Förde-
rung lokaler Wirtschaftsbe-
triebe.

Unterstützung von Exis-
tenzgründerinnen und 
-gründern.

Verbesserung der Zu-
gangschancen zum Ar-
beitsmarkt – insbesondere 
für Langzeitarbeitslose 
und Jungerwachsene – 
durch Organisation eines 
Netzwerks zur Beratung, 
Qualifizierung
und Beschäftigung.

•	 im Rahmen von TeLa Aktiv e.V.
•	 im Rahmen des RT Übergang 

Schule-Beruf
•	 im Rahmen des Leerstands- 

und Flächenmanagements
•	 im Rahmen von ‚work&act‘

•	 Erstberatung von potentiellen 
Existenzgründerinnen und 
-gründern, Vermittlung von 
Kontakten (im Rahmen des 
Flächenmanagements sowie 
via Stadtteilladen Giesing)

•	 Kultursensible Integration und 
Qualifizierung (KultIQ) (Finan-
zierung über ,BIWAQ‘)

•	 Job Stage (Finanzierung über 
,BIWAQ‘)

•	 IC-Point (Finanzierung über 
XENOS)

•	 ‚work&act‘ - Projektteil Quali-
fizierung, (Finanzierung über 
BIWAQ)

in Durchführung
in Durchführung 

in Durchführung

in Durchführung

kontinuierlich

abgeschlossen

abgeschlossen 

abgeschlossen

in Durchführung
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Ziele Projekte Projektstand

Unterstützung der Jugend-
lichen beim Übergang von 
der Schule ins Berufsleben
durch Entwicklung auf-
einander abgestimmter 
Konzepte und Angebote.

Förderung der Kooperatio-
nen zwischen Schulen und 
Betrieben im Bereich der 
Vermittlung von Ausbil-
dungs- und Praktikums-
plätzen.

Nutzung von Beschäf-
tigungsmöglichkeiten / 
Mini-Jobs im Rahmen des 
Verfahrens Soziale Stadt 
Giesing.

•	 7 LOS-Projekte (Berufsschie-
nen I + II, Beats4Future, Tätig-
keit in Stadtteileinrichtungen 
etc.)

•	 Arbeit macht Schule (VF)
•	 Bevölkerungsentwicklung 

Stadtviertel (VF)

•	 RT Übergang Schule-Beruf mit 
den Zielen: 
Aufbereitung bestehender An-
gebote im Stadtteil (Schulen, 
Jugendtreffs), bestehender 
Projekte (Förderprogramme, 
Netzwerkbildung); 
darauf aufbauend: Feststellung 
des Bedarfs für weitere Pro-
jekte, passgenaue Entwicklung 
für die Situation in Giesing

•	 Sprungbrett Giesing I + II 
(LOS, RAW); Fortführung als 
,Praktikumsbörse Giesing‘

•	 ,Tag des Giesinger Handwerks‘
•	 Ausweitung der Kooperation 

zwischen Schulen und Betrie-
ben (mittelständische Betriebe 
und  Großunternehmen)

•	 z.B. in der Öffentlichkeitsarbeit

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

in Durchführung

abgeschlossen

in Durchführung
in Durchführung

in Durchführung
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Ziele Projekte Projektstand

Verbesserung der Lebens-
situation sozial und wirt-
schaftlich benachteiligter 
Menschen.

Verbesserung der Lebens-
situation von Kindern,  
Jugendlichen, Seniorinnen 
und Senioren durch ent-
sprechende Beratungsan-
gebote und niedrigschwel-
lige Freizeitangebote, 
vorrangig in Kooperation 
mit lokal verankerten 
Trägern.

•	 Zeitbank
•	 Integrationslotsen (VF)
•	 LOGIG – Lotsen für gesell-

schaftliche Integration in 
Giesing

•	 Umbau 103er-Jugendtreff
•	 Opstapje
•	 Aktionsmobil
•	 Vorbereitende Maßnahme zur 

Annahme des Parks an der 
Weißenseestraße durch die 
Anwohnerinnen und Anwohner 
(erweiterter VF)

•	 Belebter beliebter Weißensee-
park

•	 RT Weißenseepark
•	 Bewohnertreff Pavillon Pöllat-

straße
•	 Don’t call it Schnitzen (VF)
•	 Jugend filmt Klima (VF)
•	 Selbstbehauptungskurs für 

Frauen (VF)
•	 Kinderstadtplan (VF)
•	 30-Jahr-Feier Ökumenische 

Sozialstation (VF)
•	 REGSAM bewegt Giesing-

Harlaching (2 Anträge VF)
•	 Treffpunkt St. Martin 2009 (VF)
•	 Giesinger Doppel (VF)
•	 München Sozial (VF)
•	 Stadtteilplan für Senioren (Ak-

tiv im Alter)
•	 Treffpunkt St. Martin 2010 (VF)
•	 Gegenüber und Miteinander – 

ein Kulturevent für die Gemein-
de (VF)

•	 Giesing rockt! (VF)
•	 Giesing kickt! (VF)
•	 Singen für Jung und Alt (VF)
•	 Komm, spielt mit! (VF)
•	 Giesinger Kleidertausch-Börse
•	 ,Giesing strickt!‘ (VF)

abgeschlossen
abgeschlossen
obsolet

obsolet
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

obsolet

in Durchführung
in Vorbereitung

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen 
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

Ziel-Projekt-Liste Gesellschaftliche Infrastruktur
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Ziele Projekte Projektstand

Fortsetzung von Verbesse-
rung der Lebenssituation.

Unterstützung von ge-
sundheitsfördernden 
Lebensbedingungen im 
Stadtteil; Entwicklung und 
Umsetzung von Angebo-
ten zu den Themen Ge-
sundheit, Sport, Umwelt.

 
 

 

•	 ,Gemeinsam: treffen, spielen, 
reden‘ (VF)

•	 Programm ,Sommer im Park‘ 
2013 der MVHS (VF)

•	 Ferienprogramm für Kinder 
und Jugendliche (VF)

•	 TeLa-Straßenfest (VF)
•	 Neugestaltung Innenhof 103er
•	 50 Jahre Freizeittreff Obergie-

sing, 103er

•	 Fit & Gut drauf! – Projektpha-
sen 1 und 2 (Kooperationen)

•	 Einsätze MAG’s Mobil (VF)
•	 Workshop ,Gesundheitsförde-

rung an Hauptschulen‘ (VF)
•	 FAK Gesundheit (ehemals Ge-

sundheitsstammtische MAG‘s)
•	 öffentliche Veranstaltung ,Ge-

sundheitscafè‘
•	 MiMi
•	 ,Streetfootball Work‘ von bunt-

kicktgut im Weißenseepark 
(erweiterter VF)

•	 Wohlfühlstadtplan für / mit 
Jugendlichen

•	 Leitprojekt Gesundheit in der 
Sozialen Stadt mit den Projek-
ten:

•	 Gesunde Schulen
•	 PG ,gesund & günstig‘
•	 1. Giesinger Gesundheitsbörse
•	 Mutter-Kind-Gymnastik (VF)
•	 HipHop-Kurs für Kinder (VF)
•	 Die Erbsenzähler (VF)
•	 Gesundes Schulfrühstück an 

der MS Perlacher Straße (VF)
•	 ,Bewegung ist gesund mit 

Spaß und Spiel‘ (VF)

abgeschlossen 

abgeschlossen 

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

in Durchführung

abgeschlossen

abgeschlossen
in Durchführung
 
 
abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
in Durchführung
abgeschlossen 
 
abgeschlossen
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Ziele Projekte Projektstand

Entwicklung und Umset-
zung von Projekten im 
Rahmen von ,Schule im
Stadtteil‘.

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

•	 Aufwertung des Schulhofs an 
der Ichostraße

•	 Öffnung Schulsportanlage 
Perlacher- / Sintpertstraße

•	 Gesunde Ernährung GS Wei-
ßenseestraße (VF)

•	 Zivi GS Weißenseestraße I (VF)
•	 Zivi GS Weißenseestraße II 

(VF)
•	 Spiraldynamik GS Ichostraße 

(VF)
•	 ,Der Weltgarten‘ (VF)
•	 Gestaltung Gebäude GS Icho-

straße (VF)
•	 Computerzimmer GS Ichostra-

ße (VF)
•	 Breakdance GS Fromundstraße (VF)
•	 Mozart macht Schule (VF)
•	 GS St.-Martin-Straße: Unter-

stützung der Ganztagsklasse 
( VF )

•	 Tanz und Schule (erweiterter 
VF)

•	 Mitarbeiterin im Freiwilligen 
Sozialen Jahr GS Weißensee-
straße (VF)

•	 Zaunlattenprojekt GS Weißen-
seestraße (VF)

•	 Bus mit Füßen an GS (VF)
•	 Hände waschen, aber richtig! 

& Gib den Läusen keine Chan-
ce GS Ichostraße (VF)

•	 Hände waschen, aber richtig! 
& Gib den Läusen keine Chan-
ce GS St.-Martin-Straße (VF)

•	 Schach-Club im offenen Schul-
hof an der Volksschule Icho-
straße (VF)

•	 ,Giesing erleben und gestal-
ten‘ (VF)

•	 ,Giesinger Skyline‘ (VF)
•	 Zirkus trau Dich 
•	 ‚Outdoor Games‘ (VF)

abgeschlossen

obsolet

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen 

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
abgeschlossen
abgeschlossen
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Ziele Projekte Projektstand

Fortsetzung von Entwick-
lung und Umsetzung von 
Projekten im Rahmen von 
,Schule im Stadtteil‘.  

Verbesserung der Bil-
dungsangebote
im Stadtteil, vorrangig in 
Kooperation
mit lokalen Bildungsein-
richtungen.

Verbesserung des Kinder-
betreuungsangebots,
insbesondere bei Kinder-
krippen.

Barrierefreie Gestaltung 
von öffentlichen Einrich-
tungen.

•	 Professionelles Umgangsfor-
mentraining für ein besseres 
Miteinander (VF)

•	 ,Aktiv an Schulen – die Giesin-
ger Eltern-Lotsen‘ (erweiterter 
VF)

•	 Die Elternschule (VF)
•	 Förderverein KiTZ St. Martin 

(VF)
•	 Schulleiterrunde zur gemeinsa-

men Strategie- / Konzeptent-
wicklung

•	 Erweiterung der GS Weißen-
seestraße (ohne Fördermittel 
der Sozialen Stadt) 

•	 Veranstaltungsreihe zu Bil-
dung, Gesundheit und Integra-
tion an den Elterncafé‘s

•	 Familien verbinden (VF)
•	 Neueröffnung von 3 Kitas auf 

dem Agfa-Gelände (ohne För-
dermittel der Sozialen Stadt)

•	 Einbau automatischer Türöffner 
Stadtbibliothek St.-Martin-
Straße (erweiterter VF)

•	 Verlagerung Leseecke der 
Stadtbibliothek St.-Martin-
Straße ins EG (VF)

abgeschlossen

in Durchführung

abgeschlossen
abgeschlossen

kontinuierlich

in Vorbereitung

in Durchführung

abgeschlossen
in Durchführung

abgeschlossen

abgeschlossen
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4746

Ziele Projekte Projektstand

Förderung der Identität 
einzelner und des Zusam-
menlebens unterschied-
licher Bevölkerungsgrup-
pen und Kulturen durch 
Schaffung geeigneter 
Treffpunkte, Orte und 
Anlässe (privat / öffentlich; 
kommerziell / nicht kom-
merziell).
 

Förderung kultureller 
Angebote und Initiativen 
anknüpfend an bestehen-
de Netzwerke (z.B. Kultur-
forum des BA 17).

•	 Migrantinnen und Migranten 
schaffen und gestalten öffent-
liche Räume. Interkulturelle 
Quartiersentwicklung durch 
Teilhabe

•	 LiteraturMenü (einmalig VF)
•	 Ausbau EG Islamisches Kultur-

zentrum Martin-Luther-Straße
•	 Treffpunkt FilmCafé (einmalig 

VF)
•	 Giesinger Frauentreff (VF)
•	 Café Mukkefukk – das Café für 

Groß und Klein (VF)
•	 Adventszauber auf dem Gie-

singer Grünspitz 2014 (VF)
•	 Adventszauber auf dem Gie-

singer Grünspitz 2015 (VF)
•	 In and Out of Giesing (VF)
•	 Sommer im Park 2015 (VF)
•	 TeLa Aktiv e. V. Straßenfest 

(VF)
•	 Integrationsförderung (VF)

•	 Öffentlichkeitsarbeit Kultur-
stammtisch Giesing (VF)

•	 Filmdokumentation ,Zeiten-
wende in Giesing‘ (VF, LOS, 
private Sponsorenmittel)

•	 Kultur im Stadtteilladen 
(Ausstellungen / Lesungen 
/ Filmvorführungen lokaler 
Künstlerinnen und Künstler)

•	 Veranstaltungen in Kooperation 
mit Kulturcafé ,Kaffee Giesing‘

•	 Fotoprojekt Scharfreiterplatz 
(VF)

•	 öffentliche Fotoausstellung 
Scharfreiterplatz

•	 Werkschau Puerto Giesing (VF)
•	 Kulturelle Zwischennutzung Pa-

villon Pöllatstraße durch piano 
possibile e.V.

•	 Perspektive TeLa 64 (VF)

obsolet

in Durchführung
obsolet

in Durchführung 

abgeschlossen 
Durchführung

abgeschlossen

abgeschlossen

in Durchführung
abgeschlossen
abgeschlossen

in Durchführung

abgeschlossen

in Durchführung

kontinuierlich

kontinuierlich

abgeschlossen

abgeschlossen

abgeschlossen
in Durchführung

abgeschlossen

Ziel-Projekt-Liste Bürgermitwirkung, Stadtteilleben, Stadtteilkultur
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Ziele Projekte

Fortsetzung von Förderung  
kultureller Angebote und 
Initiativen anknüpfend an 
bestehende Netzwerke (z. 
B. Kulturforum des BA 17).

 

Unterstützung von Selbst-
hilfeprojekten / -initiativen 
durch Vermittlung von 
Know-how und Kontakten.
Weiterentwicklung des 
Giesinger Netzwerks 
durch Förderung der Ko-
operation zwischen stadt-
teilorientierten Initiativen, 
Vereinen, PGs etc.

Förderung und Anerken-
nung ehrenamtlichen
Engagements.

Optimierung der Nut-
zungsmöglichkeiten von 
Räumen in Stadtteileinrich-
tungen und ggf. Ausbau 
des Raumangebots.

Gewährleisten einer konti-
nuierlichen Öffentlichkeits-
arbeit über alle programm-
relevanten Inhalte.

•	 Foto-Dokumentation Agfa-Gelän-
de (VF)

•	 ,hiSTOREy – Ladengeschichten‘ 
(VF)

•	 Fotoprojekt ,Küchen entlang  
der TeLa‘ (VF)

•	 ,Giesinger KulturVERSTRICKUN-
GEN‘ (VF)

•	 Unterstützung diverser Initiativen 

•	 KulturVERSTRICKUNGEN goes 
Grünspitz

•	 Baustellen-Poesie TeLa (VF)
•	 Stadtpläne - Lebenspläne (VF)
•	 Werner-Schlierf-Jahr (VF)

•	 Vermittlung von Ehrenamtlichen 
in Initiativen und Stadtteileinrich-
tungen

•	 Nutzung Stadtteilladen
•	 Vermittlung in Stadtteileinrichtun-

gen

•	 Newsletter ,Giesinger‘
•	 Internetauftritt Soziale Stadt Gie-

sing (www.stadtteilladen-giesing.
de und Facebook-Seite)

•	 Informationsbörse Stadtteilladen
•	 Flyer über Soziale Stadt Giesing 

und VF
•	 Logoentwicklung ,Soziale Stadt 

Giesing‘
•	 Informationsveranstaltungen und 

Stadtteilrundgänge mit unter-
schiedlichen Kooperationspartne-
rinnen und -partnern; Präsenz auf 

Projektstand

obsolet

abgeschlossen

abgeschlossen

kontinuierlich

kontinuierlich

abgeschlossen

in Durchführung
in Durchführung
in Durchführung

kontinuierlich

kontinuierlich
kontinuierlich

kontinuierlich
kontinuierlich

kontinuierlich
abgeschlossen

abgeschlossen

kontinuierlich
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Fortsetzung zu Gewähr-
leisten einer kontinuierli-
chen Öffentlichkeitsarbeit 
über alle programmrele-
vanten Inhalte.

Veranstaltungen
•	 Pressearbeit (Print / Radio / TV)
•	 Überarbeitung des Konzepts zur 

Öffentlichkeitsarbeit

Ziele Projekte Projektstand

kontinuierlich
kontinuierlich


